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5 Berlin, vom 5. September. — Am 25ften 
8 Mts. rückten die 24 Linien⸗ und Landwehr⸗ 
ataillone des von Sr. Koͤniglichen Hoheit dem 
rinzen Wilhelm, Sohn Sr. Majeftät, be⸗ 
ehligten zten Armee⸗Corps zu ihren Herbſtuͤbun⸗ 
gen in ein Lager bei Teltow. Am zrſten v. Mts. 
kaͤckten ebendaſelbſt auch die 7 Linien- und Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie⸗Regimenter dieſes Corps, fo 
wie die Fuß⸗Artillerie der zten Artillerie-Brigade 
mn das Lager. Se. Majeftät der König waren 
AN dieſem Tage bei dem Einmarſch, der vom 
Exercieren zuruͤckkehrenden Infanterie in das La⸗ 
der, gegenwärtig und gerußten darauf das Ein⸗ 
Küchen der Kavallerie in Augenſchein zu nehmen. 
Am aten d. Mts. wohnten Se. Maſe At der Koͤ⸗ 
ig mit den anweſenden Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
3 ken des Königlichen Hauſes dem Gottes dienſt im 
at bei. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
8 helm haben Hoͤchſtihr Hauptquartier in 
Feltow, die Kavallerie lagert auf der rechten, 
wer Afanterie auf der linken Seite des Telto⸗ 
Sees. a 7227 

f Die Sängerin Demoifelle Sonntag bereitet 
100 zur Abreiſe vor; vor einigen Tagen ließ ſie 
ke Sachen verauktioniren, welche, da die Kaͤu⸗ 
thuſtaſten waren, über die Maaßen theuer 

lahlt worden ſind. Allg.“ eit.) 
in n dem Dampfboote der Friedrich Wilhelm 
Com agſten v. M. auf ſeiner dt bei 
dieblenz die Walze gebrochen, und es konnte aus 
ſem Grunde feine Reife nicht fortſetzen. Die 


ßen. 


Paſſagiere ſind in der folgenden Nacht mit Extra⸗ 
poſt in Mainz eingetroffen, und mußten am 
Zoſten mit der Wafferdiligence nach Coblenz abe 
gehen; dieſer Umſtand wird das Boot lange 
außer Thaͤtigkeit ſetzen. 1 

In Colberg fand am z2ften Auguſt die feierli⸗ 
che Grundſteinlegung zum Maſſiobau der neuen 
Inundations⸗Schleuſe bei einer uͤberaus zahlrei⸗ 
chen Verſammlung der Bewohner Colbergs ſtatt. 
Der Commandant dieſer Stadt und Feſtung, 
Generalmajor v. Funck, verrichtete die Grund⸗ 
ſteinlegung, hielt eine paſſende Rede und ſchloß 
mit einem Sr. Maj. dem Koͤnige dargebrachten, 
und mit 36 Kanonenſchuͤſſen begleiteten Lebe⸗ 

och! Nachdem der Grundſtein gelegt war, 
hielt noch der Buͤrgermeiſter Titz eine Schlußrede 
in welcher derſelbe Namens der Buͤrgerſchaft 
Colbergs Sr. Maj. den herzlichſten Dank abſtat⸗ 
tete, auch allen denen ein Lebehoch darbrachte, 
welche zur Förderung dieſes Baues fo weſentlich 
mit beigetragen hatten. Namentlich wurde des 
Commandanten dieſer Stadt, ſo wie des Kriegs⸗ 
miniſters v. Hacke, des General⸗Lieutenants v. 
Rauch und des Majors von Radecke gedacht. 
Dem Letztern wurde von dem Redner noch be⸗ 
ſonders der Dank der ganzen Buͤrgerſchaft dar⸗ 
gebracht, weil derſelbe ſich durch Anordnung 
und Ausfuͤhrung dieſes Werks ein bleibendes 
Denkmal in dieſer Stadt ſtiftet. — In den 


Grundſtein, welcher auf dem rechten Perſanteu⸗ 


fer belegen und etwa go Ctr. ſchwer iſt, war eine 
Vertiefung eingehauen. In dieſelbe wurden 


— 


nun mehrere ältere und neuere Geldſtuͤcke, auch 
ein diesjaͤhriger Thaler mit der Bezeichnung: 
„Segen des Mansfelder Bergbaues;“ ſo wie eine 
kupferne und eine zinnerne Platte eingelegt. Der 
ganze Bau wird circa 59,000 Rthlr. koſten, wo⸗ 
zu die Stadt ungefaͤhr den vierten Theil beitraͤgt. 
Er dauert feit dem 26. März d. J. Die Seiten⸗ 
waͤnde der Schleuſen werden von 90 behauenen 
großen Pirnaer Sandſteinen und 500,000 Klin⸗ 
kern nunmehr aufgerichtet werden. 


5 Oeſter reich. 

Wien, vom 3. September. — Freitag den 
zıften v. Mes, hat in der Pfarrkirche zu U. L. 
Frau bei den Schotten das feierliche Leichenbe⸗ 
gaͤngniß Sr. Durchlaucht, des k. k. Stagts⸗ und 
Conferenz⸗Miniſters, dann Erſten Oberſthofmei⸗ 
ſters, Fuͤrſten zu Trauttmansdorff⸗ Weinsberg, 
mit den ſeinem hohen Range nach dem beſtehen⸗ 
den Hof⸗Ceremoniel gebuͤhrenden Ehrenbezeigun⸗ 
gen Statt gefunden. 


Deut ſchland. 
Darmſtadt, vom 24. Auguſt. — Es find 
zwel Monate, daß die landſtaͤndiſchen Sitzungen 
geſchloſſen find, aber noch lange nicht ſcheint der 
Druck der landſtaͤndiſchen Verhandlungen ge⸗ 
ſchloſſen. Die Protokolle der erſten Kammer 


ſind bis zum 24ſten, die Protokolle der zweiten 


Kammer bis zum 22. Maͤrz l. J. im Drucke vor⸗ 
geruͤckt, mindeſtens bis dahin ausgegeben, un 

ein volles Vierteljahr, wenn auch weniger reich 
an Beilagen zum Protokoll, doch gewiß das 
reichſte an protokollariſcher Verhandlung, ſteht 
noch zuruͤck. Man hoͤrt haͤufige Klageu uͤber die 
Theilnahmloſigkeit des Volks bei den Verhand⸗ 
lungen der Staͤnde. Sollte aber nicht ein ſehr 
großes Mittel darin liegen, dieſe Theilnahmlo— 
figfeit zu mindern, wenn die Verhandlungen 
ſchnell im Publikum erſchienen, wenn ihm ſo die 
Möglichkeit gegeben wäre, mit lebendiger ra⸗ 
ſcher Theilnahme dem eben Geſchehenen, dem 
eben Vorſeyenden zu folgen und nicht blos nach 
Monaten das Detail von dem zu erfahren, was 


ihm ſchon in ſeinen Hauptzuͤgen laͤngſt bekannt 


worden, was nun definttiv entſchieden, was 
beinahe ſchon wieder vergeſſen iſt? Die Sitzun⸗ 
gen der erſten Kammer find nicht öffentlich; es 
iſt verboten, auf den Gallerien der zweiten Kam⸗ 


mer das Vorgekommene nachzuſchreiben, und ſo 


ſind ja doch jene gedruckten Verhandlungen das 
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Einzige, wodurch irgend umfangvoll von der 


Existenz, vom Thun und Wirken der Stände ein; 
Kunde ins Publikum übergeht. - 
wenig; 
aber die Maſſe der Bogen ſchwellt den Preis 
zum bedeutenden, und nothwendig wird der 
bit geringer werden, wenn das Intereſſe des 
Beſitzes wegfaͤllt. Von den im Landtagsab“ 
ſchiede verheißenen Verordnungen iſt bereits eil 
Reihe im Regierungsblatt erſchienen, ander 
werden nachfolgen, und die alte politiſche Stille 


zwar laͤngere Zeit aber doch nur in einzelnen, 


ftärferen Pulsſchlaͤgen durch die Verhandlungen 
der Landſtaͤnde unterbrochen, iſt wieder in u 

fern Staat zuruͤckgekehrt. Die Kursſchwan⸗ 
kungen, welchen die Rothſchild' ſchen Looſe, und 
in Folge deren beabſichtigter Verbeſſerung, DW 
4progentigen heſſiſchen Staatsobligationen un 
terlagen, haben für Frankfurt weit größere Be⸗ 
deutung gehabt, als fuͤr Darmſtadt ſelbſt. Die 
projektirte Umtauſchung der erſteren geht bereits 
nach und nach vor ſich, und die Umtauſchung 
gegen gprozentige Obligationen hat bis jetzt wel 


mehr Liebhaber gefunden, als gegen zprozentig 


obgleich die letzteren, in gewiſſer Hinſicht, gr 
ßere Vortheile zu bieten ſcheinen. — In dieſel 
Tagen iſt eine ziemlich große Anzahl deutſche 
Auswanderer, meiſt aus dem Odenwalde, hiel 
durchpaſſirt, um in Nordamerika eine neue Hei 
math zu ſuchen. Dem Vernehmen nach ginge? 
fie nach Mainz und ſollen dort Gefaͤhrten finden, 
Der Geheime Staatsrath Hofmann in Darm 
ſtadt und der Hofgerichts-Praͤſident und Univer“ 
ſttaͤtskanzler Dokkor Arens in Gießen ſind z 
offentlichen Anerkennung ihrer Verdienſte 
ſich und ihre Nachkommen in den Freiherrnſtand 
erhoben worden. 8 
Am 30. Auguſt des Morgens find Se. Mar 
der König von Baiern von Weimar in Gotha al 
gekommen. Allerhoͤchſtdieſelben ſind im Gaſthoft 
zum Mohren abgetreten, haben das Chineſiſ 
Kabinet auf dem Reſidenzſchloſſe in Augenſchel 
genommen und find um 104 Uhr wieder na 
Bruͤckenau abgereiſt. a ’ 
Der ehemalige Oberbefehlshaber des faukaſ. 
ſchen Heeres, General Vermolow, iſt am zoſten 
v. M. von St. Petersburg kommend in Frank, 
furt eingetroffen. PR 3 f 
Die Feier des Namensfeſtes S. K. H. 50 
Großherzogs von Baden wurde in Breiſach ne 
dadurch verherrlicht, daß damit die Huldigung 


4 


| Der Anſchaf, 
fungspreis der einzelnen Bogen betraͤgt 


115 beinahe tauſend jungen Buͤrgern aus dem 
ir zen aus za Gemeinden beſtehenden Amts be⸗ 
verbunden wurde. 
fe as von der Großh. Badenſchen Megierung 
Vert, laͤngſt gefühlte Beduͤrfniß einer direkten 
0 Windung des Schutterthals mit dem Kinzig⸗ 
an durch Widerherſtellung der verfallenen Straße 
den Schoͤnberg hatte Se. K. Hoh. den Groß⸗ 
dr zog Ludwig veranlaßt, die Erbauung einer 
0 am Handels: und Kunſtſtraße über den Schoͤrn⸗ 
19 anzuordnen, wodurch der Oberrhein und 
belsentlich die Stadt Lahr, eine der erſten Hau⸗ 
8: und Fabrikſtaͤtte des Großherzogthums, eine 
rekte Verbindung mit dem Bodenſee, den Nach⸗ 
Eiſtaaten in Schwaben und der angrenzenden 
gachweiz erhielt. Der Anfang dieſer Straße be⸗ 
19 im Jahre 1822, und wurde nach manchen 
4 terbrechungen in dieſem Jahre beendigt. Am 
| ofen, an dem Namensfeſt Sr. K. Hoh., fand 
e feierliche Eröffnung dieſer Straße ſtatt, wel⸗ 
er der Name „Ludwigsſtraße“ beigelegt wurde. 
gedem Vernehmen nach iſt das Bankierhaus 
4 thſchild zu Frankfurt mit Negociirung einer 
nleihe für Rechnung der herzoglichen Regie⸗ 
ung von Parma beauftragt. Der Betrag der⸗ 
ſelben wird auf 5 Millionen Gulden angegeben, 
wogegen Schuldeffekten nach der Form und un⸗ 
er den Bedingungen der Oeſtreichiſchen sprogenz 
eee emittirt werden 
1 Man hat Grund zu glauben, daß ſich vornaͤm⸗ 
o für feine Wollen eine guͤnſtigere Conjunctur 
9 den bevorſtehenden Wollmaͤrkten zeigen werde. 
ea beißt es, daß ſich aus Frankreich dies mal 
wölreichere Einkaͤufer, als je zuvor, einfinden 
derden, indem die Vorzuͤglichkeit der veredelten 
eutſchen Wollen bei den franzöſiſchen Fabrikan⸗ 
N immer mehr Anerkennung findet. 
che em Vernehmen nach follen die gemeinnuͤtzli⸗ 
en Anstalten der freien Stadt Frankfurt durch 
N Taubſtummen⸗Inſtitut vermehrt werden. 
ein 5 München hat ein Brauer in feinem Keller 
Die Dampfmaſchine angelegt, durch welche er 
Dar und Waſſer 40 Fuß hoch treiben läßt, Die 
daß schine erſpart eine Menge Arbeiter, ohne 
den ihr Unterhalt etwas koſtete, denn daſſelbe 
auch de welches die Braukeſſel erwaͤrmt, heizt 
den Dampfkeſſel dieſer Maſchine. 
lchels zum 28. August belief ſch bie Zahl dämmt 
auf in Baden Baden angekommenen Badegaͤſte 
7068 Perſonen. 


= 2999 — 


Frankreich. f 
Paris, vom 30. Auguſt. — Lille trifft ganz 
befondere Anſtalten, um dem Könige, während 
ſeines Aufenthalts in dieſer Stadt, feine Vereh⸗ 
rung zu bezeugen. Die Meſſe, die alljaͤhrlich 
am 28. Auguſt anfaͤngt, und 9 Tage dauert, 
hat dieſesmal um 4 Tage fruͤher begonnen. Des 
reits haben ſich viele Fremde eingefunden. 
Waͤhrend der Anweſenheit des Koͤnigs wird eine 
Gewerbeausſtellung veranſtaltet. Im Hotel der 
Damen Pamant zu Douai, wo der Koͤnig logi⸗ 
ren wird, bewundert man ſchon die ſchoͤne Bett⸗ 
ſtelle für Se. M., die ein dortiger Kunſttiſchler 
angefertigt hat. Die Stadt Lille hat 15otau⸗ 
ſend Fr. für die Koſten der Feſtlichkeiten ausge⸗ 
ſetzt. Fuͤnftauſend werden für die Ausbeſſerung 
der Hauptſtraßen verwendet. Zwanzigtauſend 
Perſonen der armern Klaſſen, erhalten ein Ge⸗ 
ſchenk an Geld. Außerdem werden öffentliche 
Spiele, Speiſe-⸗Austh eilungen ꝛc. ſtatt finden. 
Den Dienſt bei dem Koͤnige wird eine Ehrengarde 
von 200 Mann zu Fuß und 40 Reitern verſehen. 
Der Weg von Paris nach fille wird an vielen 
Orten ausgebeſſert. Den 4ten wied der Koͤnig 
in St. Quentin eintreffen. 5 
Noch immer hoͤrt man von Verſicherungen, 
die der Koͤnig ſolchen Perſonen, die ihn zu ſpre⸗ 
chen Gelegenheit haben, häufig geben ſoll, daß 
aus dem Lager von St. Omer nichts hervorgehen 
werde, was der Charte entgegengeſetzt ware 
Namentlich, erzaͤhlt man fich, ſoll Hr. v. Talley⸗ 
rand dieſe Verſicherung in den unzweideutigſten 
Aus drucken erhalten, und darauf erwiedert has 
ben: „Ich wiederhole es aller Welt, daß Ew. 
Maj. das den Franzoſen gegenuͤber ſagen koͤnn⸗ 
ten, was Georg III. dem nordamerikaniſchen 
Geſandten ſagte: „Ich war euer entſchiedenſter 
Feind, aber ich bin euer beſter Freund, ſeitdem 
ich eure Unabhaͤngigkeit beſchworen habe.“ Dieſe 
Bemerkung fuͤgt man hinzu, ſoll ſehr gnaͤdig 
aufgenommen worden ſeyn. Es ſcheint gewiß, 
daß man den Gedanken an eine Aufloͤſung der 
Kammer völlig aufgegeben hat. Hr. Lafitte hatte 
eine lange Unterredung mit Hrn. v. Villele. Als 
die Sprache auf die Entlaſſung kam, welche eine 
Anzahl von Depneirten einzureichen Willens ſey, 
fol Herr v. Villele geäußert haben: „Machen 
Sie immerhin Lärm, meine Herren, wenn Sie 
dies amüſirt. Ihr Rücktritt wird die Majoritaͤt 
nicht verändern; wahrſcheinlich werden Sie wie⸗ 
der gewählt; gut, um ſo beſſer, Sie werden 


willkommen ſeyn.“ Dieſe Worte fcheinen zu 
beweiſen, daß die gedrohten Dimiſſionen das Mi⸗ 
niſterium viel weniger beunruhigen, als man 
behauptete. Das Verhaͤltniß des Miniſteriums 
zu der Kammer der Pairs beſchaͤftigt noch immer 
die Aufmerkſamkeit am ſtaͤrkſten. In dieſem 
Augenblick iſt viel von einer Unterhandlung mit 
derſelben die Rede, deren Veranlaſſung man ſich 
auf folgende Weiſe erzaͤhlt: Der Dauphin habe 
in den letzten Tagen mit einem der einflußreich- 
ſten Mitglieder der Parthei der alten Miniſter in 
der Pairskammer, d. h. der Herren Portalls, 
Pasquier, Roy ꝛc., geſprochen. Dabei habe 
dieſes Mitglied auseinandergeſetzt, wie alles 
Uebel dieſes Jahrs urſpruͤnglich aus dem Preß⸗ 
geſetz entſtanden ſey. „Das Preßgeſetz ſagte er, 
war ſo ſchlecht, daß man es zuruͤcknehmen mußte. 
Dieſe Zuruͤcknahme veranlaßte einen Ausbruch 
der freudig aufgeregten oͤffentlichen Meinung 
und eine Muſterung der Nationalgarde. Dieſe 
Muſterung veranlaßte einige zuͤgelloſe Auftritte; 
dieſe jene ſtrenge Maaßregeln, und dieſe endlich 
die Cenſur, um das Geſchrei zu unterdruͤcken; 
Die Quelle von Allem alſo war das ungluͤckliche 
Preßgeſetz.“ Dabei ſoll ſich jenes Mitglied be⸗ 
klagt haben, daß man nicht einmal die von der 
Commiſſion der Pairkammer vorbereiteten Amen⸗ 
dements habe abwarten wollen. Auf den Wunſch 
des Dauphins ſeyen ihm nun dieſe Amendements 
mitgetheilt worden; ſo ſey die Sache auch jetzt 
noch bei hoͤheren Perſonen zur Sprache gekom⸗ 
men, und habe zu einer Unterhandlung mit der 
mittlern Parthei der Pairskammer Veranlaſſung 
gegeben, um bei der Wiedereroͤffnung der Kam⸗ 
mern die Cenſur aufzuheben, und ein neues Preß⸗ 
geſetz vorzuſchlagen, uͤber das man ſich im Vor⸗ 
aus verſtaͤndigt haͤtte. 
Am sten d. M. iſt Hr. v. Mendeville, franz. 
General⸗Conſul bei der Plata⸗Republik, von 
Sos (Dep. des Lot und der Garonne) wo ſeine 
Angehoͤrigen wohnen, nach Buenos⸗Ayres ab⸗ 
gereiſt, wohin er mehrere ſeiner jungen Lands⸗ 
leute mitgenommen hat. N 

In St. Chamond lebt ein Mann Namens 
Monnier, der unlaͤngſt 104 Jahr alt geworden, 
und im Beſitz aller Verſtandes⸗ und ziemlicher 
Koͤrperkraͤfte iſt. Dem Anſehen nach hält man 
ihn fuͤr einen Sechziger. Er verheirathete ſich 
zum erſten Male in einem Alter von 51 5 
und hat mit feinem beſchraͤnkten Vermögen 24 
Kinder erzogen, von denen 8 noch am beben find. 


fantado. Staatsminiſter, d. h. der der an 


Das Kriegsſchiff Don Juan VI., welche 
am 29. Januar zu Breſt angekommen war, | 
am 25. Auguſt nach Rio unter Segel gegangen 
ſeyn, indem der Commandeur Rocha Pinto, der, 
um Don Miguel abzuholen gekommen war, eb 
falls mit zuruͤckgeht. 0 

Ein engliſches Journal hat geſagt, es ſey l 
London das Geruͤcht gegangen, die engl. 3 
gatte Cambrian ſey von einem Algierifchen Schi 
von 74 Kanonen genommen, und die ganze 
Mannſchaft derſelben niedergehauen worden. 
Dieſe Nachricht wird (nach der Gaz. de France 
durch folgende Umſtaͤnde widerlegt: Die Algi, 
rer haben gar kein Schiff von 74 Kanonen auf 
der See, ſondern nur 1 Fregatte und 1 Korvette“ 
die vor dem Kriege ausgelaufen ſind. Die Fre 
gatte haben fie zu Alexandrien deſarmiren laſſel 
indem fie nicht wagten, fie unter den jetzigen Um, 
ſtaͤnden wieder einzubringen. Die Corvette If 
vor 2 Monaten von einem heftigen Sturmwind 
überfallen worden; fie war in ſchlechtem Zuſtal “ 
de und da man ſeit der Zeit nichts weiter vol 
ihr gehört hat, fo glaubt man fie verloren. DE 
Reſt der Marine iſt zu Algier; ſeit der Blockad! 
hat kein größeres Schiff auszulaufen gewagt 
und es würde auch keins entkommen. N 


Spanien. 11 
Madrit, vom 20. Auguſt. — (Aus del 
Quotidienne.) Herrn Recacho's Entfernung it 
ein großer Schritt zur Entwickelung unſerer UM 
gelegenheiten. Es werden dadurch mehrere GV 
heimniſſe aufgeklaͤrt werden, und vielleicht be⸗ 
ſonders das der Unruhen, die Catalonien del 
heeren. Hr. Recacho wollte zwei Dinge, ff 
dem Koͤnige nothwendig, und die Ropaliſten iht 
verdächtig machen. Daraus find die Catalon, 
ſchen Unruhen zu erklaͤren, die jetzt bald au 7 
ren werden, da fie, wie man uͤberzeugt iſt, gau 
keine andere Urſach haben, als die eben genannte, 
So iſt die Entfernung Herrn Recacho's als d 
erſte Erfolg der royaliſtiſchen Parthei über. dis 
entgegengeſetzte zu betrachten, wodurch eine au 
gemeine Zufriedenheit entſtanden iſt. Man weng 
der König will nur fein Volk begluͤcken, und wild 
daher wahrſcheinlich ein neues Miniftertum ( 
nennen, woruͤber ſich hier viele Geruͤchte vernef 
men laſſen. Es heißt naͤmlich, daſſelbe fol 13 
folgender Art organiſirt werden: Praͤſident 
Conſeils ohne Portefeuille: der Herzog von 3 


7 
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dertigen Angelegenheiten : der Biſchof von Leon, 
x 75 Joachim Abarta. Miniſter der Juſtiz und 
Ir Gnaden: Don Joſe Garcia della Torre. Mi⸗ 
ie der Finanzen? Johann Baptiſte de Erro, 


bellen zu vertheidigen, falls dieſe ihn angreifen 
ſollten. Alle Amtsmaͤnner ſind zum Gouver⸗ 
neur zuſammenberufen worden, um ſich mit ihm 
uͤber die geeignetſten Maaßregeln, Gewalt durch 
Gewalt zu vertreiben, zu vereinigen. 


emaliger Finanzminiſter, jetzt im Staatsrath. 
riegsminiſter: der General > Lieutenant Don 

Hario Eguia. Regierungs- Oberhaupt von 
N filien: Don Philipp Lobrado, gegenwaͤrtig 

Ah in demſelben Conſeil. Fuͤr den Seeminiſter 
eſignirt man noch niemand. 


Die Unruhen in Catalonien, meldet der Cou- 
rier frangais, dauern fort, doch find die einzel⸗ 
nen Vorfälle nicht eben wichtig. Der Polizei⸗ 
Commiffaie von Gracia, einem Dorfe, 4 Meile 
von Barcellona, hat die Weiſung von den Re⸗ 
bellen erhalten, daß er ſich fortbegeben moͤge, 
weil man Feine Polizei⸗Officianten dulden wolle. 
Er iſt mit ſeinen Meubles nach Barcellona gezo⸗ 
gen. — Ein Detachement von 25 Mann wurde 
in Bongrot vor Vich durch eine Salve uͤberraſcht, 
die den Hauptmann und 7 Leute niederſtreckte, 
die andern ſuchten ihr Heil in der Flucht. — 
Die Agraviados legen ſehr ſtarke Contributionen 
auf. Dabei empfehlen ſie dem Maire oder Re⸗ 
gidor, daß er dieſe von den reichen Leuten zuſam⸗ 
menbringen laſſen ſolle, nicht von den Armen, 
weil man den Betrag ſonſt zum zweitenmale for⸗ 
dern werde. — Neulich follen die Mißvergnuͤg⸗ 
ten eine geheime Junta gehalten haben, wodurch 
der Sold der Bandenſoldaten von 1] auf 2 Pin⸗ 
cetten täglich (36 Sous) feſtgeſetzt wurde. Don 
Lopez, der proviſoriſche Intendant dieſer Armee, 
hat daher von der Junta 40,000 Fr. erhalten. — 
Die neue Junta oder Regierung von Catalonien 
beſtehet nur aus Grands von Spanien; der Mar⸗ 
quis von Mata Florida iſt wirklich ihr Oberhaupt. 
Dieſe Junta hat drei von ihrem Hauptſitz gleich 
entfernte Punkte feſtgeſtellt, die ſie drei Regierun⸗ 
gen nennk. Zugleich hat ſie Catalonien in drei 
Kriegs⸗Departements getheilt. Sie hat dem 
Koͤnigl. Gerichtshof von Catalonien einen foͤrm⸗ 
lichen Befehl ertheilt, ſeine Funktionen, die ihm 
von Ferdinand VII. aufgetragen ſind, zu Vich 
in voller Freiheit zu verwalten. 


A Die Regierung hat eine neue Quinta (Recru⸗ 
ſchl, Aus bebung) durch das ganze Koͤnigreich be⸗ 
chloſſen. Es iſt bekanntlich noch nicht gar lan⸗ 
de, daß 24,000 Mann auf dieſelbe Weiſe aus⸗ 
leboben worden. Die Sache erfordert betraͤcht⸗ 
8 che Ausgaben, uͤber deren Aufbringung ſich der 

dtaatsrath täglich beraͤth. Auch werden jetzt 

N ar ſtrengſten Maasregeln zur Steuer⸗Erhebung 

Da werdet „indem das Beobachtungsheer ohne 

Helberkung der Mannſchaft und Zuſchuß an 
Gelde nicht beſtehen kann. — Den letzten Nach⸗ 

N f ten von dieſem Heere zufolge war das ge: 

ſammte Fußvolk im Hauptquartier zu Arenas 

und die Reuterei in den umliegenden Doͤrfern 

zuſammengezogen, angeblich, damit das ganze 

Heer der Hinrichtung von 15, an der Graͤnze 

Hortugals ergriffenen Ausreißern beiwohnen 
IR 


N Perpignan, vom 22. Auguſt. — (Aus 
ein Montteur.) Der General Romagoſa hat 
u der Spitze ſpaniſcher Truppen eine Bande 
en 1000 Mann bei Nipoll angegriffen. Sie 
dat ſich nach Nipoll zurückgezogen und der Gene⸗ 
al ſich nach Vich begeben um dort feine Kräfte 
reorganiſiren. — Man verfichert, daß die 
8 mi onalgarde von Barcelona und Figueras ſich 
N 1 — den Empoͤrern, den ſogenannten Agraviados 
8 einige habe. Die Zahl derſelben vermehrt ſich 
Seo lich, was nicht zu verwundern ift, da ſie taͤg⸗ 
für 25 Sous und Brod und eine Gratifikation 
m 


ver 
8 


Portugal. 


Liſſabon, vom 16. Auguſt. — Das Dekret 
zur Ernennung des Dr. Abrantes zum Kabinets⸗ 
Sekretair lautet folgendermaßen: „Auf Verlan⸗ 
gen der Infantin Donna Iſabella, meiner ge⸗ 
liebten und werthgefchägten Schweſter, welche 
mir die Nothwendigkeit, einen Kabinets⸗Sekre⸗ 
tair zu haben, vorgeſtellt, and mit Ertheilung 


die Waffen erhalten. Die Abweſenheit regelr 

m Biger Truppen erhöht ihre Kuͤhnheit. Wenn 
7 ihnen die Contribution nicht regelmaͤßig 
85 lt, nehmen fie ſogleich Geißeln mit, auch 
Gen in Ermangelung der Männer, — Der 
Bauberneur von Puycerda iſt durch den Chef zu 
waftellona autoriſirt, die Nationalgarden ſich be⸗ 
nen zu laſſen, um den Platz gegen die Re⸗ 


1 


meiner k. Genehmigung zu dem Vertrauen, das 
fie ſtets in den Rath Bernardo Joſe d Abrantes 
9 Caſtro geſetzt hat, finde ich für gut, ſelbigen 
zu ihrem Kabinets⸗Sekretair zu ernennen. Be⸗ 
ſagte Infantin, Regentin von Portugal und Al⸗ 
garde, wird die Vollziehung dieſes Dekrets be- 
ſorgen. Im Pallaſt von Rio de Janeiro, den 
28. Januar 1827. Von Sr. Maj. unterſchrie⸗ 
ben. Gegengezeichnet: Francisco Gomez da 
Silva.“ — Dieſes Dekret iſt jedoch, wie der 
Cons titutionnel behauptet, weil Sir Wm. Acourt 
ſich widerſetzte, nie vollzogen worden. 


Es geht das Geruͤcht, daß die engliſchen Trup⸗ 


pen Portugal binnen 2 Monaten verlaſſen wer⸗ 
den. Dem ſey wie ihm wolle, doch meint man, 
die Engländer würden ſchwerlich die beiden Forts 
aufgeben, die ſie am Eingange des Tajo beſetzt 
halten. Es heißt, der General Villaflor werde 
nach Minho geſendet werden. Damit denkt man 
die Thätigkeit des Generals Stubbs zu hemmen. 
— Ueber Saldanha gehen verſchie dene aber falfche 
Gerüchte. Er iſt in der Nacht vom zıten zum 
ı2ten in Liſſabon geweſen und daher verbreitete 
man die Nachricht, er ſey in den Staatsrath be⸗ 
rufen worden, um einige Briefe, die der Kaiſer 
Don Pedro an ihn perſoͤnlich adreſſirt habe, da⸗ 
ſelbſt zu eroͤffnen. Der Inhalt dieſer Briefe 
ſollte von großer Wichtigkeit geweſen ſeyn, und 
den Angelegenheiten fogleich eine andere Wendung 
gegeben haben. Allein dieſe ganze Erzaͤhlung iſt 
falſch; Saldanha hat gar keinem Staatsrath bei: 
gewohnt. Andere laſſen ihn nach England rel⸗ 
ſen, aber auch das iſt unwahr; er bleibt fort⸗ 
während ruhig zu Oeires auf feinem Landſitze. — 
Wegen der Publikation der Dekrete Don Pedros 
und wegen mehrerer anderer Freiheiten, die die 
liberalen Blaͤtter ſich genommen haben, ſind die 
Verleger derſelben vor den Juſtizminiſter gezogen 
worden, und haben die Redacteure nennen, und 
andere Verhaͤltniſſe des Blattes angeben muͤſſen. 
Zugleich iſt der Cenſur die groͤßeſte Strenge anbe⸗ 
fohlen worden. — Man ſpricht hier nur noch 
von der Ankunft des Kaiſers und Don Miguels; 
von beiden ſagt man, fie ſeyen unterweges. 
Jede Parthei erwartet ihren Meſſias. 


Einem Privatbrief aus Rio vom 5. Juli im 
Globe zufolge, hatte der Kaiſer die groͤßten An⸗ 
ſtalten zur kraͤftigſten Fortſetzung des Krieges 
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“u 
getroffen, als unerwartet Hr. Garcia und zu 
gleich Nachricht von den hoͤchſt bedenklichen Un 
ſcaͤnden in Portugal ankam, was den Kaiſer zun 
Annahme der ſehr billigen Friedensvorſchlaͤh 
mit dem geheimen Vorſatze, hernach nach Portu⸗ 
gal hinüberzugehen, bewog. Weiterhin trafen 
ſolche Nachrichten von den Krankheltsumſtaͤnden 
ſeiner Schweſter der Regentin ein, daß er 
ſchon fuͤr ſeitdem verſtorben halten mußte, und 
deshalb mit der Ernennung Don Miguels zum 
Regenten geellt haben ſoll, dem aber die genaueſtt 
Befolgung der Charte zur ſtrengſten Pflicht ge⸗ 
macht worden ſey. . 


England. N 
London, vom x. September. — Die Hof 
zeitung meldet die Ernennung des Lords Fitzroy 
Sommerſet zum Militair⸗Seeretair des Ober“ 
befehlshabers Herzogs v. Wellington. 1 


H. des 

Herzogs v. ie als Lord⸗Groß⸗Admiral von 
England in der Stadt⸗Halle ſtatt, die von eine 
ungeheuern Menſchenmenge angefuͤllt und um 
geben war, welche den Herzog mehreremale mit 
dem ſtaͤrkſten Jubelgeſchrei begrüßte, was St 
K. H. durch mehrfaͤltiges Verbeugen erwieder“ 
ten. Die Eides⸗Abnahme geſchah durch di 
Stadt⸗Buͤrgerſchaft. Der Mayor und die Buͤl⸗ 
gerſchaft in Windſor gaben Sr. K. H. hierauf 
ein glaͤnzendes Mahl. 


Sonnabend hatte der Erzbiſchof von Canter 
bury eine Zuſammenkunft mit Lord Goderich in 
deſſen Wohnung in Downing⸗Straße; der Lord 
erhielt auch einen Beſuch von Hrn. Herries, der 
zur Stadt gekommen war. 4 


Lord Dudley kam geſtern von Windſor, wo 
er bei Sr. Maj, zum Beſuch geweſen, zuruͤck 
und hatte Geſchaͤfte mit dem K. Bair. Gefaud 
ten Frhrn. v. Cetto im auswaͤrtigen Amte. 


Dieſen Morgen um 13 Uhr kam Hr. Hus? 
kiſſon in feinem Haufe in Sommerſet⸗ place u 
ſehr gebeſſerten Geſundheits-Umſtaͤnden an. 


Die Times ſagen, daß es „die veraͤchtlichſs 
Lüge” ſey, daß Hr. Brougham je als Candidat 


zum Amte als Kanzler der Schatzkammer gegen 
Hrn. Herries aufgeſtellt worden. | 


„Nach der Ankunft des Hrn. Huskiſſon ſandte 
dor Goderich ſofort einen Boten an Se. Maj. 
ach Wind ſor ab. a 
ge Huskiſſon ging am 2gflen v. Mid. um 
5 Pr Morgens nach Windſor zu einer Audienz 
e Sr. Maj. ab, kam gegen Abend um 8 Uhr 
kärück und hatte noch eine Conferenz mit Lord 
0 oderich, der im Laufe des Tages Beſuche von 
en Lords Dudley und Palmerſton, den Herren 
5 ynn und Herries erhalten hatte; auch Abends 
72 Hrn. Planta. — Auch der Lord⸗Kanzler 
iu Dei der K. Abien, die Hrn. Huskiſſon er⸗ 
eilt wurde, gegenwärtig. RK 
daceſtern zeigten die Times triumphirend an, 
f weder Herr Herries noch irgend Jemand 
wwes Konigs Candidat“ zum Schatzkammer⸗Am⸗ 
PR wie die Tories behauptet hatten, bisher ge⸗ 
eſen, daß Se. Maj. vielmehr „Ihr gnaͤdiges 
weten geaͤußert hätten, ſich und Ihr Cabi⸗ 
tel durch die liberalſten und verſoͤhnlichſten Mit⸗ 
aus dem fo unzeitigen Dilemma über. dieſen 
egenſtand herausgewickelt zu ſehen,“ welcher 
Fowickelung demnach kein Anſpruch, den Herr 
deres vorzuweiſen habe, im Wege ſtehen koͤn⸗ 
Der ganze Gegenſtand iſt für das Publikum 
ſchwer zu entwirren; er ſcheint aber darauf hin⸗ 
| buszulaufen, daß es Hr. Herries allein iſt, der 
0 Vi Anſpruch (vielleicht als Bedingung ſeines 
leibens im Staatsdienſt überhaupt) machte 
ad daß Herr Huskiſſon ſelbſt, Herr Sturges 
Nepürne und Hr. Ch. Grant als Candidaten ge⸗ 
w ihn aufgeſtellt werden. 
„Man ſpricht nun auch von Hrn. Tierney als 
ler der Schatzkammer; er iſt aber fchon zu 
„ Uebrigens geht das Geruͤcht, daß Se. Ma⸗ 
bite den Marquis von Landsdown nach Windſor 
funieden hätten, worüber fich die Times ſehr 
Ant 8 
N Am yſten v. M. hat eine zahlreiche Verſamm⸗ 
Rn su Liverpool in der Stadthalle die Errich⸗ 
I eines Denkmals für Herrn Canning bes 
en. f N 
en den beſtehen gegenwärtig nicht weniger als 
alt, eligioͤſe Hauptgeſellſchaften in London. Die 
9 al (1678) hat den Zweck, die Verſorgung der 
0 eilen und Wittwen der Geiſtlichkeit, die juͤngſte 
Rap er als 1811 errichtet), neue Kirchen und 
run ellen zu bauen. Die Geſellſchaft zur Bekeh⸗ 
Sc der Juden (1805) zeichnet ſich unter ihren 
Derrieſtergeſellſchaften durch eine ſehr lebendige 
ebſamkeit aus. Ihre Zweig Vereine rei⸗ 


. 


1 


Teſtament ins Hebräiſche uͤberſetzt, 


alt oder neu, fand am 27. Aug. 
herigen Preiſen, aller weichere aber — und das 
war der groͤßte Theil — ward etwas billiger er⸗ 


chen von dem Baltiſchen Meere bis jenſeit des 
Atlantiſchen. Eins ihrer Hauptverdienſte ber 
ſteht darin, daß fie den Iſraeliten das Reue 
ö \ gegeben. 
Sie erfreut ſich des Schutzes mehrerer ausge⸗ 
zeichneten Maͤnner, wie Wilberforce, Biſchoff 
von Salisbury (Doctor VBurgeß) ꝛc. c. 
Schoͤner trockner Engl. Waizen, gleichviel ob 
ehmer zu den vor⸗ 


laſſen. In fremden Waizen wenig gemacht, in⸗ 
dem die Eigner ſich nicht beeilen, mit fernerer 
Preiserniedrigung Verkaͤufe zu bewerkſtelligen; 
in voriger Woche ſind circa 90,000 Ar. verzollt 
worden. Mehrere zu Markt gebrachte Parthieen 
neuer Gerſte waren von guter Qualitaͤt und 
wurden mit 32 a 34 Sch. bezahlt; in fremder, 
zum Mahlen, hat auch ein guter Umſatz zu den 
vorigen Preiſen ſtatt gefunden. In fremdem 
Hafer mehr gemacht, als ſeit kurzem, doch oh⸗ 
ne Preiserhoͤhung. Von neuem Polniſchen ha⸗ 
ben wir manche Parthien und es hielt ſchwer, 
die Preiſe vom vorigen Montag dafuͤr zu machen. 
Man hoͤrt nun Ferneres von dem großen Na⸗ 
tional-Unternehmen, einen Kanal von London 
nach Portsmouth 11 graben, um den groͤßten 
Linienſchiffen es moͤglich zu machen, bis in die 
Hauptſtadt zu ſegeln. Hrn. Cundy's Plan hat 
vor allen andern den Vorzug gefunden. Der 
Kanal wird von zwei Punkten der Themſe in 
London ausgehen, der eine den East Coumry- 
Docks, der andere den London-Docks gegen⸗ 


uͤber. Beide Zweige werden ſich unweit der Kent⸗ 


Straße wieder vereinigen. Der ganze, 78 eng⸗ 
liſche Meilen lange Kanal wird nur vier Schleufs 
ſen beduͤrfen, um den erforderlichen Waſſerſtand, 
nach Maaßgabe der eintretenden Ebbe- und Fluth⸗ 
ſtaͤnde zu reguliren. N 
Mittwoch kam ein, von Rio nach Wien bes 
ſtimmter Courier hier durch, worauf ſich das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitete, daß derſelbe dem Infanten 
Don Miguel, von Seiten des Kaiſers und Koͤ⸗ 
nigs, ſeines Bruders, ſeine Ernennung zum 
Regenten von Portugal uͤberbringe. 6 
Berichten aus Bombai vom 17. März zufolge 
war der berühmte Runjeet Singh geſtorben. 
Der Courier bemerkt: Wenn die verhaͤltniß⸗ 


‚mäßige Armuth, in welcher Canning geſtorben 


iſt, erwogen wird, fo wird man vollig zur Nach⸗ 
ſicht gegen die Selbſtgefaͤlligkeit geſtimmt, mit 
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welcher er im Parlamente von ſich ſprach, als er 
die, ſo viele pecuniaire Vortheile darbietende 
Stelle eines Gouverneurs von Indien, die ſei⸗ 


nem Privat⸗Intereſſe mehr als irgend eine an⸗ 


dere zuſagen mußte, ſeinem Gefuͤhl von dem, 
was er ſeinem Vaterlande ſchuldig waͤre, auf⸗ 
opferte und hintanſetzte. Und noch ruͤhrender 
wird ſeine Armuth, wenn man bedenkt, daß er 
wohl freigebig, aber nie verſchwenderiſch in ſei⸗ 
nen Ausgaben geweſen iſt. 

Der Chief Baron Alexander iſt zum Lord⸗Kanz⸗ 
ler von Irland ernannt, aber wie man glaubt 
ohne Pairswuͤrde. 

Die K. Fregatte Undaunted wird zur Ueber⸗ 
führung des Lords Bentink nach Indien aus; 
geruͤſtet. f 

Das K. Schiff Maldſtone iſt aus Sierra Leona 
angekommen, wo das erfreuliche Geruͤcht ſich 
verbreitet hatte, daß die Aſſiantis Frieden zu 
ſchließen begehrt haͤtten und erſter Tage ein Ge⸗ 
ſandter von ihnen erwartet wurde. 

Aus Montevideo wird gemeldet, daß Herr 
Garcia am 18. Juni aus Rio dort angekommen 
ſey. An der Boͤrſe hieſelbſt ward am 28ſten vos 
rigen Monats verbreitet, daß die hieſige braſili⸗ 
ſche Geſandtſchaft Nachricht habe, daß eben vor 
Abgang unſers Packetbootes von Rio, eine K. 
franzoͤſiſche, in eilf Tagen von Plata angekom⸗ 
mene Brigg die Nachricht von der geſchehenen 
argentiniſchen Ratifikation des Friedenstraktats 
uͤberbracht habe. Dies ſcheint zu voreilig. In 
Buenos ⸗Ayres war der Cours auf 15 geſunken. 
In Rio war der Cours von 40 auf 38 gefallen, 
nach Maaßgabe, wie man über die Ratifikation 
in Zweifel gerathen war. Das Meer wär von. 
Kapern durchſchwaͤrmt, die nicht viel Ach⸗ 
tung fuͤr das Voͤlkerrecht blicken ließen; ſie hat⸗ 
ten zwei brittiſche Kauffartheiſchiffe genommen, 
und, ohne erſt auf Condemnation zu warten, ge⸗ 
pluͤndert, daher unſer Kriegsſchiff Thetis aus⸗ 
gefandt ward, um wo moͤglich die Schiffe wie⸗ 
derzunehmen u. die Räuber ſumariſch abzuſtrafen. 

Niederlande 

Bruͤſſel, vom zr. Auguſt. — Se. K. H. 
der Prinz Friedrich hat als Ober⸗Krieges⸗Com⸗ 
miſſarius der Armee eine neue Organiſation der 
Königl. allgem. Kriegsſchule beſchloſſen. 

Es wird behauptet, ſagt das Journ. de la 
Belg., der herausgekommene neue Strafcodex 


| zo4pf. Danziger Gerſte 113 Fl., roopf. fi 


ſey aller näheren Prüfung fo unwuͤrdig, daß 14 
biger in den naͤchſten Generalſtaaten mit Stil 
ſchweigen uͤbergangen werden duͤrfte. e 
Das mit Truppen von Dordrecht nach Bala 
via abgegangene Schiff Luiſe, Prinzeſſin 1 
Niederlande, hat, wegen Beſchaͤdigungen, d 
es auf der See erlitten, den 23ften d. wieder il 
Vließingen einlaufen muͤſſen. 1 
Mit den Armen⸗Colonieen geht es fortwäh 


ſchloſſene, zwiſchen den beiderſeitigen Bevol 


kationen ungeſaͤumt ſtatt finden. (Dieſe Na 
richt iſt am 26ften mit einem Courier hier ang 
kommen. Man darf daher der baldigen Befam 
machung dieſes wichtigen Dokuments mit Zub 
ſicht entgegen ſehen.) 2 

Vergangene Nacht brach ein Feuer aus, deff 
Folgen leicht fich Über das ganze Land verwuͤſtell 
hätten ausbreiten koͤnnen. Es war naͤmlich! 
dem Gefaͤngniß von Vilvorde, wo ſich nicht w 
niger als 12 bis 1300 Verbrecher befinde 
. verhinderte die ſtrenge Bewachung daß 

ntweichen derſelben, ja es waren ungefahr hu 
dert von ihnen beim koͤſchen thaͤtig. riß 


Amſterdam, vom 1. September. — 2 
geſtrigen Markte find Verkaͤufe in Getreide # 
folgenden Preiſen gemacht worden: 128pf. wei 
bunter Polniſcher Weizen 220 Fl., 13 1pf. jaͤht 
ger Rheiniſcher 200 Fl., 1aopf. Bandpoli 
188 Fl., 130pf. Holſteiniſcher 188 Fl., 120% 
do. 172 Fl., 127pf. geringerer do. 170 ff 
125pf. Eider 197 Fl.; 120pf. Revalſcher ME 
gen 160 Fl., 119 bis 12rpf. Preußiſcher 16 
2164 Fl., 120pf. geringerer 160 Fl., 11g, 

alter do. 158 Fl., 116pf. Petersburger 14 ., 


neue Frieſiſche Winter⸗ 105 Fl., g7pf. geri 
do. 95 Fl.; Sopf. f. Hafer 104 Fl. aaf 
laͤndiſcher Buchweizen 120 Fl. 0 


Na cher as 
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Rachtrag zu No. 207. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 10. September 1827. 8 a 


5 Sch wei zz. 
Baus der Hand des erſten⸗Syndik und durch 
am chluß des Staatsraths don Genf erhielten 
* Auguſt zwei junge Buͤrger, die mit eig⸗ 
in efahr und mit unerſchrockener Menſchen⸗ 

e die Lebensretter ins Waſſer gefallener Per⸗ 

tin geweſen waren, filberne Beſtecke mit den 

m, 9egrabenen Worten: Le conseil d’etat à M. 
a vas. Roch (à M. Chomel); 17. Aotıt 1827. 


Rußland. 


Am sten d. M. war die Grundlegung der Ka⸗ 
Pedrale die Verklärung Chriſti, die vor zwei 
* ren eingeaͤſchert wurde. Se. Maj. der Kai⸗ 
uu und der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch ges 
nuheten bei dieſer Feierlichkeit zugegen zu ſeyn, 

die erſten Grundſteine zur Erneuerung dieſes 

pels zu legen. \ 


i N den General Adjutanten Benkendorf II. er⸗ 
allen: „Konſtantin Chriſtophorowitſch! Der 


8 r über der don Ihnen erfochtenen entſchiedenen 
e über ein zahlreiches Pferdes Detafchement 
. e Anführung des Haſſan-Chan, am gten 
Affen) d. M., zwiſchen den Doͤrfern Senti und 

we olli. — Durch dieſen neuen Triumph und 
1 ehrere gelungene Unternehmungen bei der Blo⸗ 
th 1 von Erivan haben Sie Meine Ihnen zuge⸗ 
Mule Ernennung ganz gerechtfertigt, und es iſt 
. beſonders angenehm! Ihnen fuͤr dieſe Ihre 
Perdezeichneten Waffenthaten im gegenwartigen 


* 


wilären, in der Ueberzeugung, daß Sie auch 
brend der Fortdauer dieſes Krieges durch 
b nuͤtzliche Verdienſte Sich ein Recht auf 
e zunehmende Erkenntlichkeit erwerben wer⸗ 
Verbleibe Ihnen wohlgewogen. Zarskoſe 
den gten (Zoſten) Juni 1827. Nikolai.“ 
fen. Maj. der Kaiſer haben befohlen, daß in 
Agen Zeitraum von zehn Jahren vom Jahre 
u an gerechnet, für jedes Gouvernement eine 


me von 1000 Rubel jaͤhrlich der oͤkonomi⸗ 

Kup felfchaft uͤberwieſen werden folk, um 

S pocken⸗Impfung zu verbreiten. 

dase: Mapeſtat haben die Bitte des Tours 
2 um das Privilegium einen Circus zur 


Se. Maj. der Kaiſer hat folgendes Reſcript 


Are der Infanterie, Paskewitſch, berichtet 


8 
ullſekriege Mein vollkommenes Wohlwollen zu 


Darſtellung feiner Reiterkuͤnſte in dieſer 1 a 
zu erbauen, bewilligt, und demſelben die Stelle 
auf dem Platze unweit der Simeons⸗ Brucke (Si⸗ 
89 04 510 angewieſen. Tourniaire tragt zum 

dau aus eigenen Mitteln erbotene 30,000 Rubel 
bei und da die Baukoſten des Eirkus im Ganzen 
auf 64,000 Rubel angeſchlagen find, fo werden 
die übrigen 34,000 Rubel von den Stadteinkuͤnf⸗ 
ten genommen. Der Bau ſoll bis zum 1. Okto⸗ 
ber vollendet werden. Tourniaire erhält auf 
fünf Jahre den ausſchließlichen Gebrauch des 
Gebäudes, nach Verlauf dieſer Zeit aber wird 
es der Stadt uͤberlaſſen. 


Schweden. 


Am zıften d. wurde zu Stockholm der Jahres⸗ 
tag der Erwaͤhlung Sr. Maj. zum Thronfolger 
und zugleich der Namenstag J. K. H. der Kron⸗ 
prinzeſſin feſtlich begangen. 

Die amtliche Zeitung enthaͤlt eine Adreſſe des 
Norwegiſchen Storthings an Se. Majeſtaͤt den 
Koͤnig, worin derſelbe den Wunſch aͤußert: Se. 
Majeſtaͤt möchten bei der Unterhandlung von dis 
plomatiſchen Angelegenheiten und der Ausferti⸗ 
gung und Abſchließung der darauf bezuͤglichen 
Akten, die das Intereſſe und die Würde Norwe⸗ 
gens, als ſelbſtſtaͤndiges Reich, betreffen, gnaͤ⸗ 
digſt erlauben, daß der Norwegiſche Staats⸗ 
Miniſter und die uͤbrigen conſtitutionellen Rathge⸗ 
ber Norwegens immer zu Rache gezogen würden, 
Se. Majeftät haben hierauf erwiedert: daß Ihre 
vaͤterliche Sorge für die Wohlfahrt der vereinig⸗ 
ten Reiche Allerhoͤchſtdieſelben fretd bewegen wer⸗ 
den, den Schwediſchen und Norwegiſchen Staats⸗ 
rath hinſichtlich politiſcher Verhaͤltniſſe zu andern 
Maͤchten, den Umſtaͤnden nach, um Rath zu fra⸗ 
gen, bei welcher Gelegenheit Sie, ſtets fuͤr die 
Beduͤrfniſſe der beiden vereinigten Reiche im 
Allgemeinen ſorgend, immer Ruͤckſicht auf das 
falls daf Vermoͤgen Norwegens nehmen wuͤrden, 
alls daſfelbe zu den durch einen Krieg veranlaß⸗ 

ten Ausgaben beitragen muͤßte. 


Italien. 


„Der neugeborne Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs von Neapel erhielt am raten d. in der Taufe, 
die von dem Kardinal Erzbiſchof in der Palatini⸗ 


\ 
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Uniform. Nachdem Se. Hoheit die Truppen 
gemuſtert hatten, ritten Sie an das Hauptthe- 
der Kaſerne, wo die herkoͤmmliche Einweihung? 
Ceremonie von den Imam's (Vorſtehern . 
Gebete) vorgenommen wurde. Die Schlüͤſſet 
der Kaſerne wurden dann von dem Sultan dem 
commendirenden Bin Baſchi (Oberſten) uͤberg, 
ben, hierauf großes Exercitium im Feuer gag 
ten, und die Feierlichkeit mit einem Gaftma le 
beſchloſſen. Einſtweilen find 1500 Mann in dieſe 
Kaſerne einquartirt worden, welche fuͤr 60⁰⁰ 
Mann eingerichtet iſt. An dem Bau der uͤbrigen 
Kaſernen, ſo wie an Herſtellung und Ausbeſſe⸗ 
rung der Batterien des Bösphorus wird unab⸗ 
laͤſſig gearbeitet. — Die unlaͤngſt beſchloſſene 
Reform des Corps der Topdſchi's, und Gleich⸗ 
ſtellung deſſelben, hinſichtlich der Disciplin mm 
den uͤbrigen regulirten Truppen, iſt bereits aus“ 
geführt worden. Visher war es den Topdfchl'% | 
als einem der älteften Corps, geſtattet, außer 
der Dienſtzeit Gewerbe zu treiben und Nebenver⸗ 
dienſt zu ſuchen; ſo beſtand ein großer Theil del 


1 


ſchen Kapelle vollzogen wurde, den Namen Fran⸗ 
cesco di Paola Luigi. An demſelben Tage hat 
Se. Majeſtaͤt, um zugleich der Stadt Trapani, 
die ſich immer durch ihre Treue ausgezeichnet hat, 
einen Beweis Ihres Wohlwollens zu geben, dem 
neugebornen Prinzen den Sitel eines Grafen von 
Trapani verliehen. Dieſer Titel geht kuͤnftig 
auf deſſen agent ien Sohn uͤber und vererbt 
ſich in dieſer Linie immer auf den erſtgebornen 
Sohn bis zum Ausſterben des Mannsſtammes 
fort; es werden jedoch damit keine Rechte auf 
die Guͤter oder die Perſonen der Stadt Trapani 
verbunden. — Se. Majeftät hat auch zur Feier 
dieſes Ereigniſſes Beförderungen im Civil und 
Militair ſtatt finden laſſen, und eine große An⸗ 
zahl Orden vertheilt; bei det Land⸗ und See⸗ 
macht ſind ſaͤmmtliche Deſerteurs ohne Aus⸗ 
nahme begnadigt worden; alle noch nicht abge⸗ 
buͤßten Eriminal⸗Strafen im ganzen Lande, die 
ia mehrjähriger Einſperrung beſtehen, werden 
um 2 oder 3 Jahre verkuͤrzt, alle Strafen für 
Tragung verbotener Waffen werden gaͤnzlich er⸗ 
laſſen; 48 Verbrecher, die zu mehrjaͤhriger Ein⸗ 
ſperrung verurtheilt waren, ſind gaͤnzlich begna⸗ 
digt; 12 erkannte Todesſtrafen find in mehrjähr 
rige Gefaͤngnißſtrafe verwandelt; 7 lebenswie⸗ 
5 Einſperrungen in Einſperrung auf beſtimmte 
ahre, und ein lebenslaͤngliches Exel in rojaͤh⸗ 
rige Relegation verwandelt worden; noch eine 
große Anzahl anderer Strafen ſind bedeutend 
verringert und gemildert worden. Am ı5ten 
war großer Cercle bei Hofe, und am Abend die 
ganze Stadt glänzend beleuchtet. Vom ızten 
bis zum 20. ans? wurden 6 Bulletins über das 
Befinden der Königin und des neugebornen Prinz 
zen ausgegeben, die alle ſehr günftig lauten, das 
letzte Bulletin war vom aoſten d. M. An dieſem 
Tage war die Stadt abermals erleuchtet. 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. — Am 
oten d. Mts. wurde die in Daud⸗Paſcha neue er⸗ 
baute Kaſerne feierlich eroͤffnet. Sechstauſend 
Mann neuer Truppen, unter Befehl des Seras⸗ 
fier Chosrew-Paſcha, waren auf der großen 
Ebene vor derſelben aufgeſtellt. Alle Miniſter 
und Großen des Reichs hatten ſich als Zuſchauer 
eingefunden. Gegen ug erſchien der Groß⸗ 
weſir, bald darauf der Sultan ſelbſt in Oberſten⸗ 


Der brittiſche Botſchafter, Herr Stratford 
Canning, hat den am 6. Juli zu London ab 794 
ſchloſſenen Pacifications vertrag der drei Maͤ EN 
der aber der Pforte ſchon zum Voraus bekan 
war, nebſt der Inſtruktion feines Hofes daruber“ 
durch einen außerordentlichen Courier erhalten 
Die Botfchafter von Frankreich und Rußland 7 


warten noch ihre diesfaͤlligen Inſtruktionen; ma, 
glaubt, daß ſie nach deren Empfang den ratl 5 
cieten Vertrag gemeinſchaftlich als ultimate, 
übergeben werden. Unterdeſſen kann man für 
für jetzt als entſchieden auſehen, daß die P en 
ſich dagegen ſtraͤuben wird; ſowohl die betaun ge 
Aeußerungen des fürkifchen Miniſters als 


Selanmung der Moslims laſſen vermuthen, daß 
der Sultan wirklich im aͤußerſten Falle den Ge⸗ 
ſandten der drei Mächte ihre Paͤſſe zuſenden koͤnn⸗ 
te. — unter den Europäern zu Smyrna iſt die 
eſorgniß wegen der Londoner Konvention ſehr 
groß; ſaͤmmtliche engliſche Unterthanen haben 
em Hrn. Stratford-Canning eine Bittſchrift 
jugeſandt, worin fie ihre gefährliche Lage ſchil⸗ 
rn und um Verhaltungsregeln an ſuchen. 


Interventionstractats eine impoſante Stellung 
nehmen zu wollen, und alle mit den Bevoll⸗ 
Mächtigen der drei töntrahirenden Mächte ſtatt 
findenden Beruͤhrungen deuten darauf hin, 
aß der Sultan keinesweges einen offenen Bruch 
heut, vielmehr dadurch ſeine Nation dadurch zu 


entlich, die Zeit ſey ekommen, wo der Pforte 
* icht s anderes uͤbrig bliebe, als Hand aus Werk 
Alu legen, um die diplomatiſchen Winkelzuͤge durch 
männliches Auftreten in ihrem ganzen Lichte ken⸗ 


nen zu lernen. 
g bach was die ſie belaͤſtigende Vermittlung eigent⸗ 
lich beabſichtige, wäre vielleicht in dem Neathe 
der Vermittler felbſt noch unbekannt. Die Deff> 
nung der 7 Thuͤrme, wurde das Problem loͤſen, 
und der Charakter des Großſultans buͤrge dafuͤr, 
N pe geöffnet würden (), ſobald die Vevoll⸗ 
Mächtigeen den Traktat der Pforte offiziell mit⸗ 
ithellen wagen ſollten. Die Bevollmächtigten 
i drei Hoͤfe ſcheinen wirklich einigermaaßen eine 
t Erneuerung des alten Gebrauchs der Tuͤrken zu 
beſorgen; wie man vernimmt, ſoll Hr. Strat 
erd⸗Canning ſchon feit einiger Zeit im Beſitz des 
raktats ſeyn, Herz v. Nibeaupierre ihn vor ei⸗ 
an Tagen erhalten haben, beide jedoch feinen 
Schritt zu thun gedenken, bevor nicht auch Graf 
Gunilleminot Theil daran nehmen kann. Sie 
Lauben durch gemeinſchaftliches Wirken die Aus⸗ 
f 8 Sultans zu vermei⸗ 


1 


\ N N. — Die Formirung der regulairen Truppen 
a dc eununterbrochen fort; man verſichert, der Ak⸗ 
| 1 5 der regulairen Armee belaufe ſich ſchon 


di Der Sultan betreibt raſtlos 
Abneigung der Türken gegen alles Neue Ich 


Aus Griechenland erfährt 
Lord Cochrane mehrere tuͤrkiſche Kriegs⸗ 


Die Pforte ſcheint feit Bekanntwerdung des‘ 


ſeyn. 


Alktriſtren hofft. Der Reis⸗Effendi erklärte L⸗ 


Die Pforte wiſſe, was ſie wolle, 
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fchiffeweggenorken hat, daß aber alle Bemühungen 
deſſelben, die griechiſche Marine kampfluſtig zu ma⸗ 
chen, fruchtlos find, und er ſich auf ſeine eigene mit⸗ 
gebrachten Fahrzeuge beſchraͤnkt ſieht, mit welchen 
er dann nach Kraͤften zu wirken ſucht. Sonſt 
ſcheinen alle Militair⸗-Operationen zu Waſſer und 
zu Lande zu ruhen; nur die Intriguen des Colo⸗ 
cotroni, der ſich durch die Einnahme des Forts 
Palamides den Beſitz von Napoli 
ſichern wollte, 


di Romania 
aus welchem er auf Befehl der 
der Regierungskommiſſion durch den General 
Church vertrieben worden iſt, beſchaͤftigen die 
Neugierigen. Der Obriſt Heidegger ſoll zum 
Kommandanten jener Citadelle ernannt worden 

f Allg. Zeit.) 


Ein Schreiben aus Livorno vom ıöten Auguſt 
(im Conſtitutionnel) ſpricht von einem bedeuten⸗ 
den Sieg der Griechen im Pelopennes uͤber Ibra⸗ 
him Paſcha, der nach feiner Niederlage bei Ka⸗ 
lavrita und Megaſpileon ſich gegen Akrokorinth 
in Marſch ſetzte, aber bei Voſtiza mit großem 
Verluſt zuruͤckgedraͤngt wurde. aſſelbe Blatt 
giebt ein Schreiben des aus Griechenland zuruͤck⸗ 
kehrenden engliſchen Kapitains Blaquiè re, wel⸗ 
ches derſelbe aus Dieppe am 25. Auguſt an 
Hrn. Felix Bodin richtete und worin der Zuſtand 
Griechenlands unter einem ziemlich guͤnſtigen 
Lichte dargeſtellt wird, wovon wir Einiges 
mittheilen: „Die neueren Ungluͤcksfaͤlle ha⸗ 
ben den Muth der Griechen nicht geſchwaͤcht; 
keinem kommt der Gedanke ein, ſich zu er⸗ 
geben. Dies geht aus folgenden Tha: ſachen 

rvor: Die vielen Höhlen in Aetolien und dem 


Peloponnes ſind mit Ungluͤcklichen angefuͤllt, die 


wie durch ein Wunder friſten, und ſich 
doch nicht ergeben. Es find dies die Flüchtlinge 
aus Livadien, Negroponte, Euboͤa. In den 
Straßen der eingeaͤſcherten Doͤrfer, ſah man 
oftmals welche von denſelben vor Hunger todt 
niederfallen. Doch denken ſie nicht an Er gebung. 
Unter ihnen find Frauen, die ſonſt Pallaͤſte ber 
wohnten und alle Bequemlichkeiten und Freuden 
fuͤdlichen Reichthuns genoſſen; dieſe ſpalten ſetzt 
Holz, tragen Waſſer und gewinnen ſo ihren arm⸗ 
feligen Unterhalt. Auf Kalamos und auf der 
akarnaniſchen Kuͤſte leben 20,000 Weiber und 
Kinder im groͤßteſten Elende. Doch iſt ihnen 
der Gedanke fern, ſich zu ergeben. Ich habe 
einen Brlef eines Famillen⸗Vaters, der ſich in 


ihr Leben 
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eine Höhle geflüchtet hat und dort mit den Sei⸗ 
nigen ſchmachtet, geleſen. Er ſchreibt: Wir 
koͤnnen uns noch einige Zeit hier halten, ohne 
von Feinden entdeckt zu werden. Wenn die Vor⸗ 
ſehung, die uns fo oft zu Huͤlfe gekommen iſt, 
uns nicht rettet, fo werden wir den Tuͤrken mit 
Knitteln entgegengehen und unſer kel en fo theuer 
als möglich zu verkaufen ſuchen. — — Man 
weiß in Frankreich nicht, was ein griechiſcher 
Soldat iſt. Er iſt maͤßig und duldſam wie ein 
Spanier; beim Angriff ſtuͤrmiſch wie ein Fran⸗ 
zoſe. Brod iſt fuͤr ihn nur eine Feſtſpeiſe. Wenn 
ihm nicht ein Paar Koͤrner Gerſte oder Weitzen 
bleiben, um ſie zwiſchen den Zaͤhnen zu zermal⸗ 
men, reißt er Wurzeln aus und ſtillt damit ſei⸗ 
nen Hunger. Der Winterfeldzug unter dem 
bewundernswuͤrdigen Karaiskaki hat gezeigt, was 
dieſe Leute vermoͤgen; barfuß gingen ſie, faſt un⸗ 
bekleidet, durch den tiefen Schnee, und das mit⸗ 
ten in den Gebirgen von Delphi, wo der Winter 
ſehr rauh iſt. Drei Tage waren fie ohne Speiſe 
und dann erfochten fie den Sieg bei Arakova (Dez 
cember 1326). Doch man muß auch die Schat⸗ 
tenſeiten ſehen. Die Palikaren, die Freiwilligen 

und Rekruten, alle trefflich geeignet zu Helden 
oder Maͤrtyrern, taugen nicht zu den Strapazen 
des Marſches. Es iſt aͤußerſt ſchwer fie zu dis⸗ 
cipliniren. An dieſer Klippe ſcheiterten Geduld 
und Eifer der europaͤiſchen Feldherren, die, fo 


oft ſie getaͤuſcht wurden, ſich doch nicht abſchrek⸗ 


ken ließen. Die Niedermetzelung bei St. Spiri⸗ 
dion, die mit Recht die Europäer fo empört hat, 
iſt der beſte Beweis von dem Mangel an Disci⸗ 
plin, der bei dieſem halb barbariſchen Volke noch 


herrſcht. Ich ſelbſt wäre faſt das Opfer diefer | 


Zuͤgelloſigkeit geworden, denn ich begleitete die 
Tuͤrken als einer der Gewaͤhrleiſter der Capitula⸗ 
tion. 
Griechiſchen Sache. Nur noch etwas Geduld, 
und die Griechen werden ein europaͤlſches Volk 
werden, und auch ſie werden das Gluͤck der Ci⸗ 
viliſation theilen, die uns jene Handlung durch 
ein natürliches Gefühl verabſcheuungswerth 
machte. — Eine andere nicht minder wichtige 
Disciplin als die militairiſche iſt die politifche, 
Alle denkenden Griechen find (fo wenig Anlage 
dafuͤr im Volke iſt) aufs innigſte uͤberzeugt, daß 
ſie gewonnen werden muß. Ich habe dem Con⸗ 
greß von Troͤzen beigewohnt; alles fuͤhlte daſelbſt 
die Nothivendigfin eines Centralpunktes, der 
zur Vereinigung der entgegengeſetzten Partheien 


Depeſchen macht ſich Francia anheiſchig, Para 


Doch ein ſolcher Fall aͤndert nichts an der 


walt geworden ſey. 


dienen muß. Graf Capo d' Iſtria genießt 1 
groͤßeſte Vertrauen und von feinem Einfluß 
alles zu erwarten. Unfehlbar wird er indeß auc! 
Widerſpruch genug finden. — Von London aus 
werde ich Ihnen, nachdem ich mich über den neu 
ſten Zuſtand Griechenlands unterrichtet habel 
werde, fernere Mittheilungen machen.“ 1 


Neufuüdamerikaniſche Staaten 


\ 5 vom 25. Juni. — Ei 
hieſiges Journal hat einen Brief aus Spanien 
feinen Columnen einverleibt, worin über die 
Miſſion des Dr. Francic an den König Ferdl 
nand VII. naͤhere Auskunft gegeben wird. N: 
Geſandte, Marquis de Guarauy landete befann 

lich zu Liſſabon zur Zeit der militairiſchen In 
rektion, an der er thaͤtigen Theil nahm. 
ſeiner Freilaſſung ging er nach Spanien, wo 
in der Verſchwoͤrung des Beſſieres ſehr ver 
wickelt war und zur Unterſuchung gezogen wur 
wodurch ſeine Depeſchen, die er durchaus 

dem König eigenhändig hatte übergeben wollen 
den Miniſtern in die Haͤnde fielen. In dieſt 


eo 


guay unter folgenden Bedingungen unter Spa 


den Regierung, mit Francia 


40 Ausſchließung aller Auslaͤnder, ſelbſt Spa 


Rodriguez ſein Nachfolger in der oberſten - 


Es wird ferner von daher gemeldet, daß G, 
neral Freire in Chile am aten Mai feine Dim 
fion als Ober⸗Direktor gegeben, die am 5ten v 
Congreß in Ueberlegung genommen und gen 
migt worden, worauf der Vicepraͤſident ere 
Pinto an feine Stelle ernannt, und am 8. Mil 
vereidigt worden iſt. 4 

Die Zeitungen bis zum raten Juni melden 
daß Admiral Brown bei Martin Garcia jr 
eine kleine Verftärfung getroffen, am sten a 
Scharmuͤtzel mit den Braſiliern gehabt u 
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E Ban ein kleines Schiff genommen hatte. — gen und haͤlt ſich noch jetzt bei der Familie Capo 

198 ſchaͤtzte die durch die Kaper von Bue⸗ d Iſtria auf. Der Bruder fiel bei einem hartuak⸗ 
| Mir Apres gemachten Priſen ſchon auf fünf kigen Gefecht auf Morea am 6. Mai 1823. Noto 
Nil. S. Bozzaris, der 72 jaͤhrige Commandant von Miſ⸗ 
ſolonghi, war der Großvater des Reiſenden. 
Bei der Uebergabe von Miſſolonghi wurde Ni⸗ 
kolas Leonidas gefangen, indeß auf ſein Verſpre⸗ 
chen, nie wieder gegen die Türken zu kaͤmpfen, 
von Reſchid Paſcha, welcher der Familie des keo⸗ 
nidas manche Unterſtuͤtzung und vielleicht fein Le⸗ 
ben verdankt, in Freiheit geſetzt. In Paris ließ 
ihm erſt der Griechenverein ſeine Wunden voll⸗ 
kommen heilen. N 


Die Nachrichten aus Rio⸗Janeiro reichen bis 
zum ten v. 8 enthalten aber nichts über die 
datidcation des Friedens mit Buenos⸗Apres, 
er deſſen Abſchluß Privatbriefe jedoch ziemlich 
ſcberſichtlich ſprechen und daß unſer Kriegs 
1,1 Heron mit Hrn. Garcia am Bord am 
en Juny in den Plata einlaufend geſehen wor⸗ 
N u. Einige Nachrichten fagen, der Kaifer ge⸗ 
erke ſich mit einer K. Baierſchen Prinzeſſin zu 

ri maͤhlen. Man hatte ohne Grund das Ge⸗ 
x cht verbreitet, als habe Adm. Brown den Ars 
entiniſchen Dienſt verlaſſen. 


9 Die Braſiliſche Staatszeitung vom löten 
Juni enthaͤlt den amtlichen Bericht des Barons 
M Villabella aus bem Hauptquartier Monte⸗ 
Men vom 25. Mai von feiner beorderten und 
17. Mai ausgerichteten din der Stadt 
aldonado, die bisher ein Schlupfwinkel für 
eindliche Kaper geweſen ſey. 


Loyd's Agent in Portauprince meldet vom 
Ir 1. July, daß das, am ııten aus Cartagena 
N N Columbien dort angekommene Bordeauxer 
17 ff Virginie gemeldet habe, es ſey in Carta⸗ 
Nena alles in revolutionairer Aufregung geweſen. 


Briefe aus Palermo vom 9. Auguſt klagen über 
unertraͤgliche Hitze. Die Naͤchte ſind ſo heiß, 
daß die Leute den groͤßten Theil derſelben auf der 
Straße zubringen, um nur ein wenig Kuͤhlung 
zu haben. Auf zwei Barken, die der Dey von 
Tunis nach der ſtziliſchen Küfte geſchickt hatte, 
ſind mehrere Menſchen buchſtaͤblich vor Hitze um⸗ 
gekommen. Am 21. Auguſt hatte man in Rom 
eine Hitze von 29 Graden. 


Man hat berechnet, daß im Durchſchnitt auf 
demſelben Ftaͤchenraum, den in London 27 Men⸗ 
ſchen inne haben, in Paris nur 21 Menſchen 
N wohnen. 5 

Vermiſchte Nachrichten. 


Durch Merſeburg reiſte vor einigen Tagen der 
ech Capitain Nikolas Leonidas, merkwuͤr⸗ 
fe darch das Unglück, welches ihm der griechi⸗ 

the Freiheitskrieg gebracht hat. Er iſt der al 
1 auf Sohn des am 11. Juli 1823 vor Patras, 

1 Ae gefallenen griechifchen Generals Der 


Wie ſtrenge die franzoͤſiſchen Geſetze die Ver⸗ 
gehungen der Kinder gegen ihre Eltern ahnden, 
davon hat das Aſſiſengericht der Stadt Paris 
erſt kuͤrzlich wieder ein warnendes Beiſpiel gelie⸗ 
fert. Eine Tagloͤhnerswittwe wurde von ihrem 
zwanzigjaͤhrigen Sohn mit Schlaͤgen mißhandelt. 
Die Zeugen waren nicht uͤbereinſtimmend; indeſ⸗ 
ſen erklaͤrten die Geſchwornen die beſchuldigte 
Gewaltthat als beſtehend, und der Ungluͤckliche 
wurde vom Gerichtshof ſofort zu ſechsjaͤhriger 
Einſperrung und zur Ausſtellung an dem Pran⸗ 
ger verurtheilt. 


Betrius Leonidas. Seine Mutter, eine geborne 
\ Waris (die Schweſter von Markos und Alexan⸗ 
ster Sozzaris) und feine beiden aͤlteſten Schwe⸗ 
gr Sraßhi und Adelaidig, wurden am 5. Nov. 
in 19 in der griechiſchen Kirche zu Konſtantinopel 
Gem Augenblicke ermordet, als der Patriarch 
i Age von den Janitſcharen vor 1175 wer 
en, hi ei ann am Haupt⸗ N 
\ enge dees or peib aufgefndpft ward, Die Der öſterreichiſche Beobachter enthält folgenden be⸗ 
| Pate Schweſter war vor jener Kakaſtrophe nach Deren zart perl So wie ber Daß und die 
etersburg in ein Erziehüngs⸗Inſtitut abgegan⸗ Eorporatipnen ein peruonkedhender Charafteriug. Des 
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achtzehnten Jahrhunderts waren, fo iſt der allgemeine 
Drang nach Geld⸗Cor⸗orationen und Geld⸗Compagnien 
dem neunzehnten Jahrhunderte eigenthümlich. Ein ger 
wiſſes Beduͤrfniß der Föderation it dem Menſchen aus 
geboren; und verträgt es die Eigenſucht der Menſchen 
nicht mehr, ſich berföntich einer Standesgenoſſenſchaft, 
unft, Innung u. ſ. f. anzuſchließen und zu unterwers 
en, fo müjfen fie wenigſtens ihr Sigenthum confoͤderi⸗ 
ren, um unzaͤhliger großen Zwecke willen, die nur 
durch die freie Vereinigung Mehrerer zu erreichen find, 
Eine große Anzatzl ſolcher Geld- Eorporationen oder 
Actien-Geſellſchafken find ſeit den legten zwanzig Jab⸗ 
zen entſtanden; wir find im Stande die guten und die 
böfen, die redlichen und die betrüglichen, den Schein 
und das Weſentliche an der Sache deutlich zu unters 
ſcheiden. Bisher aber hatten alle Geld⸗Corporationen 
materielle Zwecke, den Handel, Kanäle, Bergwerks, 
Unternehmungen, Verbeſſerung des Geloumlaufs u. ſ. f. 
Dem Lande der Erfindungen und Verbeſſerungen, Eng⸗ 
land, war es vorbehalten, zuerſt das Beispiel einer 
Geld⸗ Corporation zu geißigen Zwecken, zur Verbrei⸗ 
tung des Unterrichts und der Wiſſenſchaft über die 
anze Erde, aufzuſtellen, naͤmlich: die ſo eben im Ent⸗ 
ehen begriffene Univerfität London, von welcher uns 
die Morning ⸗Chroniele vom 8. Auguſt d. J. die erſte 
umſtaͤndliche und beglaubigte Nachricht giebt. Bis 
dent hatte in Englano die verdunkelte, aber noch immer 
mächtige Ueberzeugung geherrſcht, daß Erziehung und 
Unterricht von einer geiſtlichen Obrigkeit ausginge, und 
daher blieben die engliſchen Iniverfifäten Oxford und 
Cambridge auch wider die Eräftigften Stuͤtzen der geiſt, 
lichen Obrigkeit, nimlich der anglieanifchen Kirche; es 
waren. perfünliche Corporationen der säheften Art, vol⸗ 
ler Mißbraͤuche; der höheren Wiſſenſchaft nicht abhold, 
jedoch ohne fie beguͤnſtigen; in allen ihren Einrichtuns 
gen Ruinen Flöfterlicher Vorzeit, in den n ſich moderne 
Eleganz und Schulpedanterie im bunteſten Gemiſche bes 
gegneten. Nichtsdeſtowenſger hatten fie ihren geiſtli⸗ 
chen Urſprung, ihre traditionelle Form und ihre corpo⸗ 
rative Bindung für ſich, und fo darf es nicht beftem⸗ 
den, daß fie die eigentlichen Citadellen des Torysmus 
und der anglicanifchen Denkungsart blieben, fo wie 
auch der Hauptwiderſtand in der fogenannten Fatholis 
ſchen Frage eigentlich von ihnen ausgieng. Inzwiſchen 
at ſich nun aber allmaͤhlig die entgegengeſetzte Ueber⸗ 
jeugung gebildet, daß Unterricht und Erziehung von 
einer andern Obrigkeit, die zugleich mehr und mehr alle 
übrigen menſchlichen Angelegenheiten überwältigt, 
nämlich vom Gelde ausgeht, und fo iſt nichts natüͤrli⸗ 
cher als daß ſich eine Geld + und Actien⸗Geſellſchaft des 
förmlichen Regiments der Wiſſenſchaft bemächtiget. 
Eine Geſellſchaft unbekannter Actionairs wahlt und bes 
aufſichtigt den aus 24 Perfonen beſtehenden hohen Rath, 
der die Studien anordnet und leitet, die Profeſfuren 
beruft, und die wiſſenſchaftliche Bildung der machfpL 
genden Generationen in letzter Inſtanz regiert, mid» 
rend er ſelbſt wie die Götter des Alterrhums vom 
1. fo vom Kurs und der Vertheilung der Geld⸗ 
ctien abhängt. Große und berühmte Namen auf der 
Lifte der Actionairs verändern hierin nichts; denn fie 
elten auf dieſer Stelle nicht als Autoritäten der Wiſ⸗ 
enſchaft oder Geſinnung, ſondern ihr Einfluß beruht 


auf dem Geldwerth ihrer Actien, und fo erſcheint das 


Geld zum erſten Male als oberster Machthaber und 10 
ſetzgeber im Reiche der Wiſſenſchaft; die Panic 
der Nachwelt, die einzige und letzte Hoffnung eines ic 
rütteten Zeitalters, wird biermit feierlich und form fi 
der Botmäßigkeit des Mammon anbeimgegeben. D 
ift die Univerſitaͤt von London. Alles Wißbare 
gelehrt, das körperliche und ppyſiſche mit beſondeng 
Umſtandlichkeit; das moraliſche und hiſtoriſche NA 
Belieben, die Doctrinen ſtellen ſich nebeneinander nn 
es der Zufall will, die Diseiplin wird den Gaſtgeb⸗ 
der Studenten überlaſſen; Religion und Theologie N 
ausgeſchloſſen. Die oberſte Autoritaͤt der Netten Jug 
ber bekennt fich zu keiner befondern Confeſſion; IM 1 
einmal der Glaube an die Einheit Gottes iſt zur a 
nahme in die Univerfität der Haupkſtadt jener uralt 
Provinz der Chriſtenheit erforderlich. Wehmüthis ;, 
die Erklärung der Verfaſſar des Programms in Bez 
bung auf den Keligionspunft. Sie fagen nicht wie? 
Mörder Louvel: Dieu nest jamais venu sur la 11 
Sie bedauern es aufrichtig, daß der wichtigfie ole 
Lehrgegenſtaͤnde a werden muͤſſe, um der N 
len Seelen willen, um der beiden Indien willen, mn 
auf dieſer Aniverfität erzogen werden ſollen; und 19 
des Geldes und der Aktien willen, ſetzen wir bins" Hr 
nes unbekannten Großmeiſters der Londoner Unigerfit H 
vor deſſen cosmopolitiſcher Denkungsart alle Glaube 
unterſchiede und der Glaube ſelbſt verſchwinden. * 
paſſendſte Inſchrift des prachtvollen Uniperſttate, % 
bäudes, welches fich in London erhebt, wäre wohl d 
bekannte Trinkſpruch: Liberté politique et relitzieg 5 
dans tout l'univers! Hiermit wäre die Geſinnung | 
Stifter und Gönner der neuen Univerfität am deutli 
ſten ausgedrückt. Denn es find nicht etwa Whig 
welche dieſen Leviathan der Wiſſenſchaft gegen das 9 
ford der Torys ausrüſten und 84 Alle Partheit 
ſind darüber einverſtanden, daß dieſe Partheinam 
nicht mehr fur fie paſſen. Es find die Cosmopolitel, 
die unter dem Schutze des Welthandels und des Geld, 
Intereſſes, den Anglikanern Schritt vor Schrite de 
Boden von Alt⸗England, ſeiner Sitten und Gesa 
abzugewinnen trachten, und unter deren Händen 1107 
die katholiſche Sache von Irland zu einer eos mo pale 
ſchen Angelegenheit geworden iſt. Es handelt ſich ni 10 
mehr, wie in dem Streite der Whigs und Torys, UN, 
binnenlaͤndiſche Fragen, ſondern der gegen w cliß, 
Strit umfaßt die ganze bewohnte Erde. Soll Englahy 
als Haupt der ganzen coloniſirten Welt _jenjeits 5 
Meere, dem alten Europa und ſeinen, Inſtitutiet, 
feindlich gegenuͤberſteben, wie die Cosmopoliten wolle 
oder 1 es nach der Abficht der Anglikaner eig, we, 
auch in mancher Ruͤckſicht getrenntes und unabhang te, 
dennoch Beh und Blut- vermandtes Glied der ene 
päifchen Staaten Familie bleiben? Darauf komme e 
bei dem brittifchen Partheien⸗Kampfe an, dem 1 
dritte Parthei, nämlich die, des nach radiealen Grün, 
fägen mit, ungewöhnlicher Conſegu n bearbeiteten en. 
teren Volks — zur Zeit noch unentſchieden zuzuſche 4% 
ſcheint. Fuͤr jetzt genägt es, darauf aukmerkſam a 
macht zu haben, wie die Errichtung der Londoner hoer 
verfität ein neues und hoͤchſt bedenkliches Anteiche che 
Vorſchritte iſt, welche in England die cosmopolitiſc 
Parthei über ihre Gegner gewonnen hat. f 
— — 
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punkt phyſtkaliſche Verein in Frankfurt am Main 

1 durch eines ſeiner Mitglieder, den Baron 

Ut Rothſchild, die hinterlaſſenen ſaͤmmtlichen 

ra otologijchen Papiere des verſtorbenen Hof⸗ 

125 und Profeſſors Gatterer zu Goͤttingen, 
en. 


ei Zu Damwode in Friesland hat ein Prediger 


ahre 180 ſchoͤne Bluͤthen hatte, dieſes Jahr 
f er 380. Das Gewaͤchs iſt faſt 8 Niederländis 
e Ellen von der Erde hoch. 


au Hortenſia vor feiner Thür, die im vorigen 
ab 


Eine Frau in Boyle, Namens Maria Conco⸗ 


nen, brächte vor etwa 14 Tagen einen Doppel⸗ 


AN 


90 ſchen zur Welt. Das Weſen hatte nur einen 
rper, allein an jedem Ende befanden ſich ein 
0 kommen ausgebildeter Kopf, Schultern, 

me, Haͤnde. Es ſchienen zwei Maͤdchen zu 
en, mit 2 Lungen, Magen ꝛc., die im Nabel 
einige waren. Nach einigen Tagen ſtarb es; 
ff in in den erſten Tagen nach der Geburt befand 
IN das Doppelweſen, das mit beiden Munden 
Nach aus einem Schwamm 97 ſehr wohl. 
h an hat die Leiche dieſer merkwuͤrdigen Geburt 
ach Dublin gebracht. f 


udn der Grafſchaft Dauphin in penſyloanien 
l t ein laͤngſt von allen menſchlichen Weſen ver⸗ 
enes Staͤdtchen, Namens Ruſh. Dieſen Fleck 


bite ein bean in Whittle, nachdem er ſich vor 


mien Jahren in England ein Vermoͤgen von 
waar 37,000 Dollars geſammelt hatte, ge⸗ 
Holte um fein Leben da zu beſchließen. Das 
te al wurde von keinem menſchlichen Fuß betre⸗ 
ausgenommen wenn ſich zufaͤllig ein Jaͤger 
u verirrte. Mehrere Jahre lang pflegte der 
Miedfer feinen Mundvorrath auf dem Ruͤcken 
gan; die Berge zu tragen. Er hatte ſich auch 
Ain allein eine Muͤhle, eine Schmiede und eine 

merwerkſtaͤtte gebaut, und lebte mit den 
Ihm n Thieren auf freundſchaftlichem Fuß. 
Aba war es gleich, ob der Staat viel oder wenig 
dag ben verlangte, denn niemand wagte fich in 

titauhe Thal, um fie von ihm einzufordern. 
benga endlich ward er doch dieſer einſamen Le⸗ 
gelg art müde und ſchnitt ſich den Hals ab. 
Quang alſo, was Caligula vergebens wuͤuſchte: 
gif, wanze Stadt mit einem Streich zu 
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Die Hen. Burſtell und Hill in London beſitzen 
einen Dampfwagen, den ſie neuerdings in den 
Stand ſetzten, um ihn auf der Straße zu ge⸗ 
brauchen. Am 23ſten v. M. 4 7 ſie einen 
oͤffentlichen Verſuch damit an, da mehrere in der 
Stille gemachte Verſuche gelungen waren. Man 
öffnete des Morgens ſehr früh die Thuͤren, um 
den Wagen herauszulaſſen, aber als man um⸗ 
lenken wollte, um auf die große Straße zu kom⸗ 
men, ſenkte ſich eins der Näder an einer Stelle, 
wo das Erdreich nicht recht feſt war, ein, der 
Dampf kam ſtaͤrker, als man ihn aushalten 
konnte, und der Keſſel ſprang mit einer ſchreck⸗ 
lichen Exploſtion. Der Keſſel war über den zwei 
Raͤdern hinter dem Wagenkaſten angebracht. 
Der Bruder des Hrn. Hill, der gerade auf dem 
Keſſel ſtand, wurde auf ein Stuͤck Holz geſchleu⸗ 
dert, und erhielt eine ſtarke Contuſion; einem 
der Ingenieurs, die dem Verſuch beiwohnten, 
fuhr ein Stuͤck Eiſen in den Schenkel, und ver⸗ 
urfachte eine tiefe Wunde. Sonſt wurde nie⸗ 
mend verletzt, nur einige von den zahlreichen 
Zuſchauern etwas mit heißem Waſſer uͤberſchuͤt⸗ 
tet. Man ſchreibt den ungluͤcklichen Vorfall dem 
Umſtande zu, daß die Klappe nicht Daͤmpfe ge⸗ 
nug herausließ, um die Räder in Bewegung. 
zu ſetzen. g = 


Die Agrikulturgeſellſchaft in Genf hat dem bes 
kannten Oberfoͤrſter Kaſthofer in Bern ſechs Zie⸗ 
gen von rein tibetaniſcher Race geſchenkt, dle 
von einem Bock und einer Ziege abſtammen, wel⸗ 
che Hr. Bonafour in Turin ihr vor zwei Jahren 
geſandt hatte, und die nun auf dem Berge wohl 
gedeihen. Der Naturtrieb zur . 
zeigt ſich bei den Aſtaten etwas ſpaͤter im Herb 
oder im Winter, als bei den einheimiſchen; bei 
Steinboͤcken und Gemſen noch ſpaͤter, weil ſonſt 
die früher fallenden Jungen kein Gras faͤnden. 
Dieſes beweiſt, daß in Tibet die Winter noch 
laͤnger als bei uns dauern. Die alten Boͤcke 
zeugen mehr maͤnnliche Metis, die jungen mehr 
weibliche. Bisher hat der Oberf. Kaſthofer nur 
verſucht, aus tibetaniſchen Boͤcken und euro⸗ 
päifchen Ziegen eine Race zu erzielen, welche die 
Vortheile des Flaumertrags mit dem Milcher⸗ 
trag verbinde; jetzt wird er auch tibetaniſche Zie⸗ 
gen durch einheimiſche Boͤcke decken laſſen, um 
zu ſehen, welche Erfolge daraus fuͤr Milch und 


Flaum hervorgehen. 0 
| — 
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Die heute früh um 2 auf 4 Uhr erfolgte gluͤck⸗] Bei einem Beſuche meiner hieſigen Kinder traf | 
liche Entbindung feiner lieben Frau, Fanny geb. mich das harte Schickſal, meine liebe pie | 
von Favrat, von einem muntern Knaben, | tochter Bertha Conrad laͤlteſte Tochter de? 
zeigt allen verehrten Freunden und Bekannten | Königl. Stadtrichter, Herrn Conrad in 4 
ergebenſt an. Glatz den 3. September 1827. ſchen) heute Abend 54 Uhr an Gehirnlaͤhmung ! 
Dr. Voͤlkel. dem bluͤhenden Alter von 24 Jahren zu verlieren 
- welches tiefbeugende Ereigniß allen werthen Lu. 
Geſtern wurde meine Frau, Amalie geborne wandten und Freunden zur ſtillen Theilnahm 
Wegner, von einem gefunden Mädchen gluͤck⸗ hierdurch ergebenſt anzeige. 
lich entbunden. Laͤhn bei Hirſchberg den 5. September 1827: 
Ruppersdorf den 4. September 1827. Die verw. Kaufmann Spangenberg 
a Affig, Paſtor. aus Breslau, und im Namen de 
— abweſenden Eltern und Geſchwiſte 
Die heute Mittag um 3 Uhr erfolgte gluͤckliche der Verewigten. „ 
Entbindung feiner Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Illniſch den 7. September 1827. g 
Res N uprecht. 


ena nde 

| Donnerſtag den ı3ten September wird bie Königliche Kammerſaͤngerin Demoiſelle Henriette 
Sontag als Roſine in der Oper: Der Barbier von Sevilla, von Roſſini, zum erſtel 
mal als Gaſt auftreten. 8 . f 
Die Beſitzer der Logen des rſten und zten Ranges, fo wie die der Sperrſitze hinter dem Or 
cheſtre und der numerirten Sitzplaͤtze im Parterre, erſuche ich ergebenſt, die Billets zu ihren Platze 
durch Voraus bezahlung, ſpaͤteſtens bis zum 12. September Abends um 5 Uhr zu loͤſen. Erfolg! 
deren Loͤſung nicht am Tage vor jeder Vorſtellung, fü geht das Anrecht auf die beſtellten Logen 
und Plaͤtze am Tage der Vorſtellung ſelbſt, verloren, und werden ſolche dann anderweitig vergeben 
Einzelne Villets in Logen des rſten Ranges 2 2.Nthlr., fo wie Billets in den aten Rant 
und in das Parterre à 1 Rthlr., find am Tage der Vorſtellung von fruͤh 9 Uhr an, im Thealet j 
zu haben. ; i 4 
Da in den geſchloſſenen Logen des rſten und aten Ranges jede Perſon ihr Billet erhaͤlt, fo wird 1 

Niemand der Eintritt in dieſe Logen ohne Billet geſtattet. a A 
Alle Abonnement und Frei⸗Billets ohne Ausnahme find ungültig. ne 
Sonnabend den 1sten September giebt Demoiſelle Sontag die Anna in der Oper; Ole 
meiße Frau, von Boildien, als zweite Gaſtrolle. N f Bierey - 


Theater. Montag den roten: Der Lügner und fein Sohn. Herr von Crack l 
5 N den zu get ei ga, ER ande 
reier. Flatterling, Herr Jacoby. Zum Beſchluß: Das ausge“ 

finde. Lorenz, Herr Jacoby. £ es a 


zZ Beilagt 


Beilage zu No. 167. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 2 Vom 10. September 1827. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
8 a i Buchhandlung iſt zu haben: f 
Satori, J., d. enthuͤllte Verbrechen oder der vereitelte Koͤnigsmord Ludwig XVIII. 2 Bde. 
8. Leipzig. Rein. i 5 . 5 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Memoiren Robert Guillemards, verabſchiedeten Sergeanten. A. d. Franz. Eingefuͤhrt und ein⸗ 
geleitet von Gothe. 2 Thle. 8. Leipzig. Weygand. 4 thin, 
Napoleons Grundſaͤtze, Anſichten und Aeußerungen uͤber Kriegskunſt, Kriegsgeſchichte u. Kriegs⸗ 
weſen. Dargeſtellt von F. von Kausler. ir Thlr. gr. 8. Leipzig. Baumgartner. 2 Rthlr. 
Nanke, L., Fuͤrſten und Volker von Suͤd⸗Europa lim 16ten u. 17ten Jahrhundert. rr Bd. gr. 8. 
Hamburg. F. Perthes. 5 Er 2 Athle. 25 Sgr. 
Roͤtſcher, Te, Ariſtophanes und fein Zeitalter. Eine philolog. philoſoph. Abhandlung. gr. 8. 
Berlin. Voß. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 8. September 1827. 
W Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 

eigen 1 Rthlr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rty ir. 8 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 Mehlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 9 Pf. — 1 Nthlr. 5 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 1 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Kthlr. 26 Sgr. + Pf. — + Nthlr. 22 Sgr. 9 Pf. — + edle. 19 Sgr. 6 Pf. 


: Ungefommene Fremde. 

Ju den drei Bergen: Hr. Graf v. Renard, von Gros, Strehlitz; Hr. Ludolph, Juſtizrath, 
„Ebers, Banguſer, Hr. Beckmann, Schauſpieler, Demoiſ. Sonntag, Koͤnigl. Kammer⸗Saͤngerln, 
mmtl. von Berlin. — In der goldenen Gans: Hr. Baron v. Richthofen, von Gebersdorff; Hr. 

Ferner, Dokt. Med., von Wielun; Herr Behr, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Barth, Kaufm, von 
Gberfeld. — Im Rautenkranz: Hr. v. Myclelsky, Brigade General), won Kaliſch; Hr. von 
miezvnsky, tajor, von Skaradowa; Herr Klicky, General, von Lowicz; Hr. Stellter, Juſtlz⸗Com⸗ 
| N, von Re Hr. Lion, Kaufmann, von Gleiwitz; Hr. Moritz, Kontrolleur, von Oppeln; 
. L, Derter, Batail. Chyrurgus, von Kaliſch. — Im goldnen Sch werdt: Hr. Schubbehard, 
daufmann, von Bremen; Hr. Richter Kaufm., von Freiburg; Hr. Nuͤckels, Reglerungs Secretalr, 
W Liegnitz; Hr. Haſeloff, Hr. Finkenſieper, Kaufleute, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Herr 
Sydow, Rittmeiſter, von Duͤſſeldorff; Hr. Schneider, Kaufm., von Friedland; Hr. Neſchuͤtz, 
Jufm., von Berlin; Hr. Schäffer, Gutsbeſ., von Dankwitz; Hr. Swoboda, Rentmeiſter, von Prauß. 
H In 2 goldnen Löwen: r. Simon, Gutsbeſe, von Doͤrnik. — Im weißen Storch: 
kün,Krtſten, Keferendarius, von Ratibor. — Im großen Chriſtoph: Hr. Frandorff, Regie⸗ 
ugs Aſſeſfor, von Oppeln. — Im weißen Adler: Hr. Sielard, Kaufmann, von Brieg. — 
aug der großen Stube: Hr v. Taczanowsky, von Toszanowo; Hr. Zackrzewski, Gutsbeſiger, 
on Poien; Hr. Sierakowski, Gutsbeſ., a d. Gr. Herzogth. Poſen. — Im Privat Logls: Herr 
5. zarnowski, von Graͤtz, Schweldnitzer Straße No. 57; Hr Ringelhan, Ober-Rent⸗Direktor, von 
den hau, Albrechtsſtraße No. 25 Pe Noͤtel, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Krotoſchin, Wen 
don Straße No 31; Hr. Lehmann, Partikul., von Landek, am Ringe N. 58; Hr. Kabath, Director 
\ Glatz, im Mathiasſtift. « 


7 


dieſeh Dank ſagung.) Wie weit die Schreckniſſe im Leben gehen koͤnnen, bewies mir der ate 
noche, da nicht allein meine noch uͤbrigen Vorraͤthe ein Raub der Flammen wurden, ſondern ich 
das Kakt entfliehen mußte. — Dir Bruder! Euch meine Freunde und Nachbarn danke ich für 
ö c was ihr ſchon bewieſen habt, und Euch braven Handwerkern, die ihr mit Lebensgefahr mir 
einiges rettetet? Mlietſch den zten September 1827. i 
f i F. von Helmrich, Hauptmann v. d. Armee. 
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(Anzeige.) Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale, welche das hieſige Haus Arma 6 
Medizinal⸗Inſtitut mit milden Beiträgen unterſtuͤtzen, zeigt die unterzeichnete Direction hierdurd 
ganz ergebenſt an: daß den 1ofen September c. Nachmittags um 3 Uhr die Haupt⸗Reviſion 1 6 
die Verwaltung im Jahre 182% im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes ſtatt finden wird, und ira 
durch Beiwohnung dieſer Verhandlung fich perſoͤnlich von Verwendung und Verrechnung der E 
fünfte der Anſtalt geneigteſt zu überzeugen. Breslau den gten September 1827. AR 

Die Direktion des Haus-Armen-Medicinal⸗Inſtituts. 

(Edictal- Citation.) Von Seiken des unterzeichneten Königl. Bberlandes⸗Oetichts, wi 
auf Antrag des officii fisci, der Schullehrer Franz Joſeph Strauch aus Heidersdorf, welch 
ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſte 1 
hat, zur Nuͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und d 
zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 1. November d. J. Vormittags um 11 un 
vor dem Herrn Oberlandes-Rerichts-Rath Starke anberaumt worden, zu felbigem auf das hie 
fige Oberlandes⸗Gerichts-Haus vorgeladen. Sollte Verklagter in dieſem Termine nicht erſchein 
auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdiel 
zu entziehen, Ausgetretenen verfahren, und auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, 15 
auch Fünftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum beſten des Fisci erkannt werden. Bresla 
den 28. Juni 1827. Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. A 

(Bekanntmachung.) Von dem Königl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Kefidenz ıft in dem Mb 
den auf einen Betrag von 474 Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summ 
von 1073 Rthlr. 20 Sgr. 11 Pf. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Leinwandhaͤndler Gottlich 
Knappe am sten März a. e. eröffneten erbſchaftlichen Liguidations-Prozeſſe ein Termin zur MM 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 1 tel 
October c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Borowski angeſetzt wordel 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem 
ſelben aber perfönlich oder durch gefeglich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel dal 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Micke und Schulze vorgeht 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der ſelben anz ei 


bell 
ugeb 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtlich 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver! | - 
ſtig gehen, und mit ihren dc nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melde 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau dt 

23ſten Juni 1827. Koͤnigl. Stadt: Gericht. 


(Sub haſtations-Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Litis Curators der Kauf 
mann Friedrich Gottlieb Kriſch keſchen Vormundſchaft foll das dem Bäcker Hoffmann geböfl | 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, am 14. Juli d. A 
nach dem Materialien-Werthe auf 5492 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., nach dem Nugungsertragt ig 
5 Procent aber auf 5031 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1570. auf dem Neumal 
belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beste, 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den ieh 
angeſetzten Terminen, namlich den zoſten November c. und den 23 ſten Januar k. 24 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 27ten Maͤrz k. J. Vormittah 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſchein 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Geb ch 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſprn 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er olgen werde, 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen en 

etragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſen 


wecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 10. Auguſt 1887. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Residenz. a 
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„ (Subhaſtations- Bekanntmachung.). Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
5 Jufwannse Freege, ſoll das denſelben gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle e 
zel Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien Werthe auf 19635 Athlr. 
fig gr. 3 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 19694 Ahle. 13 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 
| faite te, Haus No. 740, des Hypothekenbuches, neue No. 38. auf der Karlsſtraße im Wege der 
8 dur ffigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Befis> und Zahlungsfähige 
fehr gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ein fuͤr allemal ange⸗ 
85 3.0 Termine, naͤmlich den 24. September Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlan⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Forni, in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen 
u ingungen und Modalitäten der Subhaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll 
den und zu gewaͤrtigen, daß nach eingeholter Genehmigung der Kaufmann Freegeſchen 
Leben der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Breslau den 14, Auguſt 1827. 
f Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 
bird Seffenklſche Bekanntmachung) Von dem Königl. Stadt Gericht hieſiger Neſidenz 
ü 0 d hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Buͤrger und Seifenſieder Heinrich 
! f und deſſen Ehefrau Roſine Schocke, welche ſich in dem die Tſcheppine genannten Theile 
bas hieſigen Nicolaivorſtadt wohnhaft befinden, die daſelbſt unter Eheleuten im Falle der Verer⸗ 
tr ng ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Güter durch einen am 21. Juli 1827 errichteten Ver⸗ 
dag ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den ıften September 1827. 
N e N Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
t Auction) Cs follen am zıten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
ags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Kreuzhofe auf der Schweidnitzer Straße, die 
G40. Nachlaſſe des Coffetier Zöllner gehörigen Effecten, beſtehend in Sitderzeug, Porzellain, 
läſern, Flaschen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, keinen, Möbeln, Kleidungsſtäcken und 
Hausgerat an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 


den azften Auguſt 1827. Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
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(Subhaſtakſons⸗ Anzeige.) Nachdem ſich in dem am 9. Auguſt a. c. angeſtandenen per⸗ 
dutoriſchen Termine zum öffentlichen Verkauf des auf 2305 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. nach dem Mate⸗ 

dal⸗Werthe, und auf 2644 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage abgeſchaͤtzten Kuͤrſch⸗ 
K, Johann Gottlob Rißmann ſchen Hauſes sub No. 129 und 130 hierſelbſt kein annehmlicher 

dufer gemeldet hat, ſo iſt auf Anſuchen der Extrahenten ein anderweitiger Termin auf den 27 ſten 
eptember d. J. Nachmittags um 3 Uhr anberaumt, was Kaufluſtigen mit dem Bemer⸗ 

. ten . gemacht wird a 15 e rer = genen der Intereſſen⸗ 

U aubi rtigen hat. Neumarkt den 11. 27. a 
. Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. f 
ekanntmachung wegen Jagd⸗ Verpachtung.) In Gemaßgeit hoher Ordre fol 

0 Yags auf der 1 Meile von Breslan gelegenen Feldmark Neukirch vom ıfien September d. J. 
biet auf Sechs nacheinander folgende Jahre oͤffentlich meiſtbietend verpachtet werden, und ſteht 
Au ein Termin auf den 12ten d. M. Morgens ro Uhr an. Pachtluſtige werden eingeladen an 

Beachtem Tage und Stunde im Gaſthauſe zum goldnen Zepter auf der Schmiedebruͤcke in 

apa zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, da der Zuſchlag unter Vorbehalt höherer Ger 

Seonigung Punkt ze Uhr erfolgt und kein Nachgebot mehr angenommen wird. Trebnitz den Sten 

pt > Königl, Forſt⸗Inſpection. 

ſtaͤdtiſche Brau- Urbar wird zum ıften Jannar 1828 


Wiember 1827. 5 
De fannfmachung.) Das hieſige rau⸗ 5 
Sellos. Zur anderweitigen Verpachtung auf 6 Jahre iſt ein Licitations⸗Termin auf den 13 ten 
eptember d. J. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Raths⸗Seſſions⸗Zimmer angeſetzt, zu 
berlapıın cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ue⸗ 
lich 


ung der Pacht an den Meiſt- und Beſtbietenden nach geſchehener Zuſtimmung der Wohllsͤb⸗ 

Per Side erordneten⸗Verſammlung erfolgen ſoll, die Bedingungen uͤbrigens taͤglich in den 

auf Önlichen Amts Stunden in hieſiger Negiſtratur eingefehen werden koͤnnen. Hirſchberg den 
en July 1827. Der Magiſtrat, 


* 
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ER . 5 5 2 fort? 
aus verkauf in Oels.) Das dem Seifenfieder Bobrig zugehörige, auf der Louiſe A 
1 8 hen und ar 1694 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Seifenſiederei, ſoll im Wege 7 
der nothwendigen Subhanaton den 17ten October 1827 Vormittags ro Uhr auf biegen 
Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten werden, und der Zufchlag an den Meiſtbietenden, ſofern m 5 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe iſt in der Regiſtratur des Ge 11 
richts nachzuſehen. Oels den raten Juli 1827. Das Herzogl. Stadtgericht. 
Haus- Verkauf in Oels.) Da ſich an dem am 15. Auguſt a. c. angeſtandenen Tori 
zur Subhaſtation des zum Tuchſcheerer Micku de ſchen Nachlaß gehörigen Hauſes No. 105 fe 
Kaufluſtiger gefunden hat, fo iſt auf Antrag der Gläubiger ein neuer Termin auf den 5. Decbr. 6.2 
Vormittags ſouhe auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, woſelbſt auch die Taxe des Grund⸗ 
ai, befindet. Oels den 1. September 187 Das Herzogl. Stadt⸗Gericht. 
Tubhaſtations⸗Bekanntmachang.) Auf den Antrag des Kärfchnermeifter WI 11 
in Glatz ſoll das dem Bauer Auft zu Altbatzdorf gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle au 
haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Proc MM 
auf 1496 Rthlr. abgeſchaͤtzte zſpaͤnnige Bauergut Nro. 5. zu Altbatzdorf im Wege der nothwend 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ge 
genwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen: in dem hierzu angeſetzten einzigen pere 
toriſchen Termine den 14ten November Vormittags um ro Uhr und Nachmittags um 3 u 0 
in der Gerichts-Amts-Canzelley zu Altbatzdorf zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen un 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 10 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤ 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 9 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Productios 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Habelſchwerdt der öten September 1827. 
SH Das Gerichts⸗Amt für Altbatzdorf. Klein 


(Offener Arreſt.) Langenbielau bei Reichenbach den 1. September 1827. Da über daß 
Vermoͤgen des hieſigen Häuslers und Fabrikanten Friedrich Franz wegen deſſen Unzulänglichtel 
zur Befeledigung feiner Gläubiger unterm heutigen Tage der Concurs eröffnet worden iſt; fo wet! 
den alle diejenigen, welche von dem gedachten Eridario etwas an Gelde, Waaren, Sachen, ober 
Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch ange 
wieſen, weder an den obgenannten Gemeinſchuldner, noch an irgend einen Andern, das Minde 
zu verabfolgen oder auszuzahlen, vielmehr ſolches laͤngſtens binnen 4 Wochen mit Vorbehalt i tes 
daran habenden Rechts in das hieſige Gerichtsamtliche Depoſitorum abzuliefern, oder zu gew ti, 
gen, daß das verbotwidrige Extradirte oder gezahlte zum Beſten der Franz ſchen Concursma ß 
anderweit beigetrieben werden, die gänzliche Verſchweigung ſolcher Gelder oder Sachen hingegen 
Ken 3 Verluſt des daran habenden Unterpfandes oder andern Rechts ſelbſt, nach ſich 
ziehen wird. 


SGraͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Majorats⸗Güter⸗ 
(Subhaſtations-⸗ Patent.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation werden: 1. daß 
auf 1037 Rthlr. 20 fgr. taxirte Bauergut sub Ne. 2. . 37 32265 En Aeckern, 2. das an 
Nro. 7 zu Pawlau belegene, auf 997 Nthlr. taxirte Bauergut mit 29 große Morgen Acker, 3. b 
sub Nro. 39 belegene, auf 353 Rthlr. 20 fgr. taxirte Freiſtelle mit 9 große Morgen Acker auf bet 
sten October, Sten November in Ratibor und den 7ten December c. als dem letzten beit | 
toriſchen in loco Pawlan angefegten Termine, an Meiftbietende verkauft, wozu zablungsfäb, 
Kaufluſtige hierdurch mit dem Beifuͤgen eingeladen werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbleten 
den erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Ratibor den 30. Auguſt 1827. 
Das Gerichts⸗Amt Pawlau. Stanjeck, Juſtitiarius. 


x 
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„. (SushaftationgsParent) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß der zu 
Hawlau, 1 . an der Landſtraße von da nach Leobſchuͤtz sub No. 5, belegene 
FZ etſcham mit zo groge Morgen 66 IN. Acker und dem dazu gehörigen Bier⸗ und Brandtwein⸗ 
a Urbar, auch Ausſchanks⸗Back⸗ und Schlachtgerechtigkeit auf 3946 Nthlr. 15 for, taxirt, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden wird. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
dane find auf den 7ten November, Sten Januar in Ratibor und peremtoriſch auf den öten März 
1828 in loco Pawlau angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit der Verſicherung hierdurch eingeladen wer⸗ 
| kr „daß der Zuſchlag an 10 nn erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe ein⸗ 
en. ibor den 30. Auguſt 1827. a] 
x REES Das Gerichts⸗Amt Pawlau. Stanjeck, Juſtitiarinus. 


Nvertiftement) zu Opbenfurth fol das zum Nachlaß des dort verſtorbenen Schiffers 
dab. Gurttich Kammer gehörige Oder⸗Schiff nebſt Zubehör auf 90 Auy!; 5 Sgr. abgeſchaͤtzt, 
8 10. October d. J. Nachmittags um 3 Uhr an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 

aben ſich zur beſtimmten Zeit in der Kanzlei des unterzeichneten Gerichts Amtes einzufinden. 
Neumarkt den 29. Auguſt 1827. Das Gerichts⸗Amt fuͤr Dyhrnfurth. 

5 "DietalsCitation.) Von dem Generals Major Gräflic von Noſtizſchen Gerichtsamte 
fh Zobtner Güter werden die unbekannten Erben der am 25ften September 1826 zu Zobten vers 
zerbenen herrſchaftlichen Ausgeberin Auguſte, angeblich verwittw. Hellmich geb. Hahn, deren 
achlaß jedoch nur ohngefaͤhr 120 Rthlr. beträgt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤte⸗ 
eus in dem auf den 14ten Februar 1828 Vormittags um 11 Uhr in der Canzlei zu Zobten 
ige Termine zu erſchelnen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗An⸗ 


Füche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit allen Anſpruͤchen an 
en Nachlaß ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich meldenden Erben ausgeantwortet werden ſoll, 
uud im Falle kein legitimirter Erbe binnen der geſetzten Friſt ſich melden ſollte, die Ausantwor⸗ 
ung des Nachlaſſes, als eines herrenloſen Guthes, an den Koͤnigl. Fiscus erfolgen wird. Hier⸗ 
bei wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwann meldendel nähere oder 

eich nahe Verwandte, als Erbespraͤtendent, alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimirten 

G en oder des Koͤnigl. Fisci anerkennen muß, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch 
dlc der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von 
it Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. Zobten, Loͤwenbergſchen Kreiſes, den 

Ken April 1827. Das General- Major Graͤflich von Noſtizſche Gerichts⸗Amt der 
N Zobtner Guͤther. Puchau. 

J. (Dekfannt machung.) Im Königl, St. Eliſabeth⸗ Hospital bieſelbſt auf dem m, 
dan. Dohmgaſſe No. 9. ſollen, mit hoͤherer Genehmigung, verſchiedene maͤnnliche und weibliche 
f ekleidungs⸗Stüuͤcke, Federbetten, Kaſten ꝛc. den zoſten September c. früh 8 Uhr oͤffentlich 


Wen Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
h um 9 und Mittags um 


au Nachlaß⸗Auctlon.) Donnerſtag als den zten September fr 
N au werde ich nasche ee 808 > 0 Gold, ee ET ana 
„fer, Zinn, U „Bette, Kleidung e, Meublement un ausrat entlich ver⸗ 
f N ern. Nag a a S. Pieré, conceſſ. Auctions ⸗Commiſſ. 55 
(Ju verkaufen oder zu verpachten) ganz oder getheilt, Aft: der vor dem Oderchor 
Bene, ſehr angebrachte Gaſthof, zum polniſchen Biſchof genannt, nebſt ſehr reichlicher Stal⸗ 
ang und Boden. Ferner ein großer Saal nebſt Stuben, bei polizeilich anzuerkennender Qualift⸗ 
des kaufenden oder pachtenden Wirthes, mit Erlaubniß des Öffentlichen Tanzes. Auch eine 
ot neu eingerichtete maſſive Brennerei, nebſt Stallung, Boden und einem großen Garten. Jeder 
We Pächter kann das Nähere erfragen Albrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. 
mei braune Wagenpferde ohne Abzeichen ſte 
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u verkaufen) find 2 noch wenig benutzte Aeſcher und eine Seifbuͤtte für einen dini 


en 
Das Nähere iſt beim Buͤttnermeiſter Herrn Götting im Buͤrgerwerder zu erfahren. 
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Wohlfeiler Ausverkauf. ah 

Einem hochzuverehrendem Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ß 
Tuch⸗Waaren⸗Aus verkauf nunmehr mit Term. Neichaeli d. J. völlig beenden wird und empf 
daher mein noch vorhandenes Lager von feinen, mittlen und ord. Tuchen, Caſimirs, Call | 
Flanells, Fries ꝛc. zu ſehr niedrigen Preiſen, insbeſondere aber zu Winter- Beinkleidern ſich ei 4 
nende Cords à 15 — 20 Sgr. und eine Parthie inlaͤndiſche Tuche in Blau, Grün, Schwar 
Violet und Roth, 5/4 breit & 10 Sgr., 9/4 breit a 13 Sgr., 10/4 br. à 18 Sgr. pr. E. Bres la 
den 10. September 1822. . W. F. Gilling, Ohlauer Straße No. 83. 
(Anzeige.) Um eins meiner Lager gänzlich aufzuraͤumen, wird während der Marktze 
eine Parthie Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſiekten und Taſſen, zu bedeutend herabgeſetzten Prei“ 
fen verkauft, in der Steingut⸗Niederlage, Junkernſtraße No. 2 im Luͤbbertſchen Haufe. 
(Billiger Verkauf) zweier noch ſehr brauchbarer und ganz gefünder brauner Eng 
länder, welche bei Unterzeichnetem zu erfragen find. — a g 
Büttner & Sohn, Biſchoff⸗Straße No. 10. ge; 

e (Gefuchtes Capital,) 3000 Nthlr. werden gegen prompte Iinszahlung zur erh 
Hypothek auf ein in der Stadt gut gelegenes Haus verlangt. Näheres Biſchofsſtraße No. 1% 
im erſten Stock. * N 5 
(Wohlfeiler Bücherverkauf) aus mehreren Fächern der Wissenschaften Dein 
Antiquar Pfeiffer, Albrechts-Straſse No. 22., wovon das gedruckte 4600 Nummern starke 
Verzeichnifs daselbst an Bücherfreunde unentgeltlich ausgegebeu wird. 1 


nisten und Musik-Director Berner gehörigen Bücher, Musicalien und musical. Instrt 
mente, worunter ein Paar ital. Violinen, versteigern, wovon das gedruckte Verzeichnis 
bei mir unentgeltlich zu haben ist. Pfeiffer. L 
"Dahrt-Gefudh.) Ein Deconom, der früher große Güter bewwirfhfchafter, fücht ‚eine gall 
kleine Pacht, wo ohngefaͤhr 2 1475 und nach dieſem Verhältniß gehöriger Vieh⸗Beſtand gehaltel 
wird, in der Gegend von Strehlen, Brieg, Muͤnſterberg, Frankenſtein oder Grottkau. Diejen!“ 
en, welche eine dergleichen Pacht abzulaſſen haben, belieben Anſchlag und Pachtbedingungen I 
frantirten Briefen an den Kaufmann J. F. G. Bauch am Ringe Nro. 60., zu überfendellt 
Breslau den 4ten September 1827. N 2 
(ur Pacht wird offen) Term. Michaelis oder Weihnachten vor dem Nicolarz Ther 
Friedrich Wilhelms⸗Straße eine Brennerei im beſten Zuſtande. Ein großer Garten nebſt Frucht 
haus, Fenſter und Kaſten zu Fruͤhbeeten. Aecker und eine Wieſe, worauf 10 bis 12 Kühe geha, 
ten werden koͤnnen. Alles zu einer Landwirthſchaft erforderliche, als Wohnung, Scheuer, Bo⸗ 
den und Staͤllen iſt dabei und gut im Stande. Das Nähere, vor dem Nicolaĩ⸗-Thor im goldnen 0 
Löwen eine Treppe hoch. * 8 N Sy | 
"(Warnigung.) Da mein Sohn Joſeph Wagner ein fo leichtfinniger Menfch ift, 


ſein Vermoͤgen bereits durchgebracht hat, fo warnige ich hierdurch das Publikum, ſich mit demſe 
ben in Geſchaͤfte irgend einer Art einzulaſſen, oder ihm zu borgen, indem ich keine Schulden obe 
ſonſtige Rechnungen mehr für ihn bezahle. Trebnitz den 8. September 1827. 
Re Henriette verwittwete Wagrer, nunmehro verehelichte Foͤrſter. 
Nachricht.) Zwei Männer, welche in Berlin Blumenzwiebeln feil getragen haben, M 
ſo dreiſt geweſen, ſich fuͤr Ausgeſendete von mir auszugeben, und ſogar gedruckte ataloge vob 
mir ſelbſt, oder wenigſtens mit meinem Namen verſehen, zu vertheilen. Ich mache daher bea 


- 


m gi =: 
un Kun; 2 2 Fa ee 
| 5 nd eben hat den Druck verlaſſen, das Bildniß unſers allgemein beliebten fchlefifchen Dichters 
| bon van der Velde, lithographirt von Hermann Biow, nebſt einer biographiſchen Skizze 
J. Geisheim, als erſtes Blatt einer . E 
65 Gallerie berühmter Schleier, 
N 5 welcher, im Vertrauen auf die guͤtige Unterſtuͤtzung ſeiner patriotiſchen Mitbuͤrger, monatlich 
| b ſolches Bildniß, nebſt einer dazu gehoͤrigen, den beſten und ſicherſten Quellen entnommenen 
bensbeſchreibung erſcheinen ſoll. a 7 a 5 
N Gewiß iſt es jedem guten Schleſier darum zu thun, die nicht unbedeutende Anzahl ſeiner be⸗ 
1 mt gewordenen Vorfahren nicht nur der Beſchreibung nach, ſondern auch im Vildniß kennen zu 
minen. Dirſen oft ausgeſprochenen Wunſch im Auge haltend, begann ich ein ſchwieriges Unterneh⸗ 
un und werde alles nach Kräften anwenden, durch möglichft ſaubere und richtige Zeichnung und 
10 ken Druck auf das beſte Schweizer Velinpapier die Zufriedenheit meiner geehrten Gönner zu ers 
arten, Um mich aber einigermaßen ficher zu ſtellen, wahle ich den Weg der Gubferibtion, welche 
e Leuckartſche Buch-, Muſik⸗ und Kunſthandlung gefaͤlligſt annimmt. Der Subſerlptions⸗ 
eis fir jedes Bildniß in groß Quart, nebſt der blographiſchen Skizze, deſſen Bezahlung erſt nach 
| Dupfang des Abdrucks erfolgt, iſt auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. Der Ladenpreis wird bedeutend hoͤher. 
inte außerordentlich billige Preis käßt mich auf eine rege Theilnahme hoffen. Die Subſcriptions⸗ 
e zeigt das Ausführliche des Planes und die Wahl der ferner zu liefernden Vildniſſe. 
AS. Hermann Bipm. 
e . R 
Na ee er YA eh 


Re a ff ⁊ðͤ , ðͤ , , N 
pe Der Unterzeichnete nimmt ſich die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß er ſein Panorama von 
dr tersburg vom Obſervatorium der Faiferl, ruſſiſchen Sternwarte daſelbſt durch den Cubi⸗ 
deaph von Joſeph Stöger aufgenommen und von Scheuerer in Wien in Oel gemahlt, auf 
an Tauenziens⸗Platz vor dem Schweidnitzer Thore zur Beſichtigung aufgeſtellt hat. Er empfiehlt 
10 hiermit Einem hohen Adel und hochverehrtem Publikum ganz ergebenſt, hoffend, des haͤu⸗ 
Iten Beſuchs gewaͤrtigen zu dürfen. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 5 i 
N Ignatz Stoͤger. 

Em 5 Vorzüglich fein raffinirte Brenn⸗Oele a 

ft fiehlt die unten genannte Fabrik Einem verehrten Publica, fo wie ihren werthen Geſchaͤfts⸗ 


6 75 der vorzuͤglichen B 
Hlüberzeugen hinlangliche Gelegenheit haben, in der 


9 
um 


fee chadhaſte optiſche Inſtrumente. Ich bitte um geneigten Beſuch und verſpreche billige und. 


1 


van Anzeige) Sehr wohlfelle Tücher in Commiſſion zum Verkauf offerirt die Tuchhandlung 
s Hickmänn e Comp.“ am Poradeplag Rr. . 
8 hela zel 80 at Aal, Lachs und Stoͤr in 4 und 7 Faͤßchen, Fürzlich von Elbing 
Len, verkaufen billig 4 gen 
‚a G. Deffelein’s Wwe. & Kretſchmer, Carls⸗Straße Nr. 4 
che be r Seifen feder!) Wer gute und billige Lichte oder Seife lefern kaun, findet 
bedeutende Abnahme von Michaeli c. 2. und weiter. Näheres Graupen⸗Skraße No. 19. 1 Stiege. 
huſt un geg *) Caumucks in verſchiedenen Farben, habe ich in Commiſſion erhalten und vers 
ſolche en gros zu Fabrickpreiſen. Wolff Lewifohn, 
ER Uhren» Handlung, am Ecke der Reuſchen⸗ Straße den 3 Mohren gegenüber, 


* 


RR 


— 3020 — 


o 2 S Seesen 
5 rnelerſche Fabacke bei Gebrüder Scholze ? 
Die in Commiſſton habenden Ermelerſchen Tabacke, von ächter Qualität in bekann⸗ $ 


$ ten Sorten und Preifen, fo wie auch Varinas⸗Canaſter à 2 Rthlr. pr. Pfd., mehr, 
L indifhen Roll⸗Canaſter à 11/3 Rthlr, pr. Pfd. und Cigarren à 6 bis 30 ale F 
$ pr. Kiſte, empfi : Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 8 
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In meiner „ Nro. 32. der Poſt 
3 chraͤge über 
iſt ganz vorzuͤglich fein raff. Brenn Del irn Ganzen und Einzeln billig zu haben, fo wie auch geri 
gere Sorten zu Flur⸗ und Stall⸗Lampen. Ferner: aͤchter Brenn- und Politur⸗Spiritus und Wi 
Sorten Lampen⸗Dochte, worunter fich die neue Art Del: Nachts Lampen ohne Docht beſond 
aus zeichnen. i F. Vaudel. n 
(Anzeige.) Spiritus gegen die Wanzen, ſie gleich ohne Vorbereitung und Muͤhe aufn, 
mer zu vertilgen, ein durch vieljährigen Gebrauch allgemein untruͤglich gefundenes Mittel, in ga 59 
zen, 3 und 4 Flaſchen, nebſt Gebrauchszettel; das fo beliebte Waſchwaſſer gegen Leberflecke 5 
Sommerſproſſen die Flaſche 8 Sgr. erhielt neu C. Preuſch, Neumarkt Nos 45. 7 
(Moͤbels⸗ Anzeige.) J. F. Nowack auf dem Paradeplatz No. 4. empfiehlt ſich Kr 
hohen Herrſchaften und einem geehrten Publikum mit verfchiedenen Sorten dauerhaft gearbeitel AR, 


fehr moderner Moͤbels zu den billigften Preiſen. 
aufloofe) zur ten Klaſſe 50ſten Lotterie, deren Ziehung auf den ısten c, feſtgeſetzt 0 
fo wie Ganze und Fuͤnftel Looſe zur zten Koͤnigl. Lotterie à 5 Rthlr. 5 Sgr. Einſatz, find fuͤr Aus“ 
waͤrtige und Einheimiſche mit prompter Bedienung zu haben. f 9 95 
i H. Holſchau der aͤltere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. na 
(ekkooſen⸗Offerte.) Mit Kauf⸗Looſen zur ten Klaffe 5öfter Klaffen-ER, 
terie, fo wie mit Ganzen und Fuͤnftel⸗Looſen zur zten Lotterie in einer zit 
hung, empfiehlt fich Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 


F - re ſtug e su ch. b 
Ein verheiratheter, jedoch kinderloſer Jäger in beſten Jahren, welcher veraͤnderungshalbel 
brodlos geworden und nicht mehr militairpflichtig iſt, ſucht als Revierfoͤrſter oder Buͤchfenſpan 
ner ein anderweitiges Unterkommen. Er iſt aus Boͤhmen gebürtig, der deutſchen und böhmische 
Sprache maͤchtig, großer Statur, und iſt außer der Forſt- und Jagdkunde auch in der Feldbau, 
kunſt bewandert, ſomit im Stande Wälder geometriſch aufzunehmen und in forſtmaͤßige Sch 
einzutheilen, dabei verſteht er auch den Dienſt eines Buͤchſenſpanners und deſſen Frau, welche 1 1 
ſchoͤn weiß naͤht, mit feiner Putzwaͤſche umzugehn verſteht und im Kleiderſchnitt bewandert . 
eignet ſich noch uͤberdies in einem Herrſchaftshauſe obig erwaͤhnter Beſchaͤftigung bereitwillig t 
Pam Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Agent Monert, wohnhaft auf der Sandſtra““ 
n vier Jahreszeiten neue Ro. 8. 2227 3 ＋ 
(Anzeige) Die verwittwete Goldarbeſter Stuppe in der Stöckgaſſe Nr. 9 wunl® 
einige Penſionaire aufzunehmen. 0 H 
und 


u vermiethen.) Zwei mit allen Bequemlichkeiten verbundene Wohnungen von 3 dem 
7 Stuben nebſt Wagenremiſen und Stallung, ſind zu Michaeli im Weißiſchen Garten vor 
Schweidnitzer Thor zu vermiethen. FIR 23 
Oieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der ie 

Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Vofdınteru zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. i . 
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